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    Für die


    wunderschönste


    und stärkste Göttliche


    Liebe der Welt,


    die Liebe


    1001


     


     


    Hätte es diese Liebe nicht gegeben,


    würde es dieses Buch niemals geben.


  

    
~ 13.02.2017 ~ Es fing mit den Geigentönen an



    Geigentöne, ich hörte Geigentöne. Wundervolle und dennoch traurige Geigentöne erklangen am Anfang der Langversion des Liedes »Ride« von Lana Del Rey. Ich hörte die Musik, während meine Beine sich hin und her bewegten. Mein Herz pochte stark und konstant, als ich einen schmalen Weg mitten durch eine Graswiese lief. Unter den Laufschuhen spürte ich vereinzelte Schottersteine und vor mir war die wunderschöne Stadt Regensburg, in der ich und meine Familie am Stadtrand lebten.


    Der größte Teil meiner Laufstrecke befand sich ausschließlich in der schönen Natur. Zuerst lief ich an Feldern außerhalb der Stadt entlang und dann wieder in die Stadt hinein, am zweitlängsten Fluss Europas. Die Donau erstreckte sich mitten durch die Stadt. Nur ein paar Mal für eine kurze Zeit musste ich neben einer Straße laufen, wo die stinkenden Abgase der Autos meine sportlich gesunde Lunge verschmutzten. Ich wollte heute locker 12 Kilometer schaffen. Es war ziemlich kalt und bewölkt.


    Ehrlich gesagt hatte ich noch nie so richtig die Musik von Lana Del Rey gehört. Ich erinnere mich, wie ich ihr erstes Lied »Summer Times« vor ein paar Jahren oft im Radio hörte. Doch nun hatte mich das Lied »Ride« irgendwie magisch angezogen. Es berührte mich wirklich sehr, doch ich wusste noch nicht wieso.


    Geigentöne, ich hörte Geigentöne und dachte mir beim Laufen, »Die Geigentöne klingen wirklich traurig. Doch wieso? Wieso klingen sie so traurig? Etwas ist traurig, als würde sogar mein Leben sehr traurig sein. Das verstehe ich nicht. Mein Leben ist doch eigentlich nicht traurig. Mein Leben war doch immer so wunderschön. Ich habe alles was sich ein Mensch nur wünschen kann. Ich bin seit vielen Jahren verheiratet und habe eine wunderschöne Tochter, dessen Charakter und Liebe so wundervoll sind, dass jeder Vater und jede Mutter sehr stolz drauf wären. Und das Wichtigste ist, wir sind alle Gesund!


    Doch wenn ich die Geigentöne höre, dann spüre ich, dass mein Leben in einem gewissen wichtigen Punkt doch traurig ist. Erst bei diesen Lied wird mir diese Sichtweise so wirklich bewusst.


    In dem schnelllebigen Alltag mit Familie, Kind und Kegel, hab ich oft keine Zeit darüber nachzudenken. Erst jetzt in der Gelassenheit des Liedes, kann ich vollkommen zu meiner Ruhe finden. Erst jetzt in dieser Ruhe spüre ich, dass etwas gewaltig mir im Leben fehlt. Das etwas besser sein könnte! Es sind nicht meine Gedanken, die diese Sichtweise in mir wecken, sondern die Gefühle in meinem Körper.


    Was könnte es sein? Wieso bin ich in den Geigentönen traurig, obwohl ich doch eigentlich glücklich sein müsste? Noch vor ein paar Monaten war ich mit meiner Frau und Tochter auf der wunderschönen Malediveninsel Kuredu gewesen. Wir hatten dort unseren 17ten Hochzeitstag gefeiert. Na ja, wir haben es versucht, denn genau am Hochzeitstag hatte meine Frau die schlimmsten Zahnschmerzen ihres Lebens. Ihr flossen die Tränen vor gewaltigen Schmerzen ganz von alleine aus den Augen heraus und der französische Inselarzt konnte mit den Schmerztabletten auch nicht weiterhelfen. Trotz allen war es ein unvergesslicher und traumhafter Urlaub gewesen.«


    Und dann hörte ich, wie die Geigentöne aufhörten zu klingen. Lana Del Rey fing noch nicht an zu singen, sondern erzählte in der Langversion des Liedes es mal so etwas wie eine Geschichte. Sie sagte mit einer warmherzigen Stimme im ersten Satz, »Ich bin in der Winterzeit meines Lebens«, dabei dachte ich mir, »Jetzt weiß ich es. Jetzt weiß ich, wieso ich in den Geigentönen so traurig werde.


    Etwas fehlt mir im Leben, doch ich wusste nicht, was es sein könnte. Der Hauptgrund ist wohl die Situation zwischen mir und meiner Frau. Wir lieben uns zwar, doch leben uns immer mehr auseinander. Wir verstehen uns in der Organisation unseres Lebens perfekt und viele Menschen die uns kennen, beneiden uns sogar um unser so schönes Leben.


    Doch niemand weiß, dass es zwischen mir und meiner Frau immer schlimmer wird. Auch nicht mal die engsten Familienmitglieder und schon gar nicht unsere Tochter.«


    Nach unzähligen Meinungsverschiedenheiten hatten wir uns schon öfters gefragt, wozu wir noch überhaupt zusammen sind.


    »Wegen unseren Kind!«, antworteten wir oft gegenseitig.


    Unser Kind, unser ganzer Stolz! Sonst wären wir wohl schon längst auseinander.


    Ich hatte vor meiner Ehefrau nie etwas zu verbergen und war auch immer ein sehr direkter Mensch. Vor kurzen hatte ich nach einem Wortgefecht zu ihr gesagt, »Ich dachte früher immer, desto länger man zusammen ist, desto mehr sollte man sich verstehen und in allen Dingen noch mehr verschweißt sein. Noch viel Weiser in der Ehe und Familienleben sein. Doch bei uns ist es in den letzten Jahren immer mehr umgekehrt. Anstatt wie früher wir in allen der gleichen Meinung waren, desto mehr gehen wir nun immer mehr auseinander. Besonders wenn es um die Erziehung unserer Tochter geht, kommen wir in der letzten Zeit immer mehr in eine Konfrontation.«


    Doch das Allerschlimmste war für mich, das ich Körpernähe brauchte, zu dem was ich liebte. Und meine Frau hatte immer weniger Lust sich an mich zu schmiegen. Eigentlich zog sich das schon so seit Jahren. Doch in den letzten Monaten wurde es immer mehr. Wenn ich nach der Arbeit mich mal zum Entspannen auf die Dreiersitzcouch setzte, so kam meine Frau nicht mehr zu mir, sondern setzte sich auf die Zweiersitzcouch und war nur noch mit ihren Smartphone beschäftigt.


    Ich war wirklich nie einer, der nach der Arbeit auf der Couch rumlag. Ich machte wie meine Frau, einfach alles zu Hause.


    Wenn ich dann liebevoll sagte, »Komm mal bitte zu mir rüber«, dann antwortete sie meistens nur noch, »Nee, ich bin müde und habe keine Lust« oder »Jetzt nicht, mir geht es nicht so gut.«


    Nur immer vor dem Liebesakt zu kuscheln, war für mich einfach zu wenig und mittlerweile auch zu monotone geworden. Gestern Spätabend im Schlafzimmer hatte ich es nicht mehr ausgehalten und es ihr direkt nach unserem Höhepunkt gesagt, »Nicht nur, das wir in so vielen Dingen uns immer mehr nicht verstehen, so ist der Sex auch nur noch wie ein automatischer Prozess, den wir praktizieren. Selbst hier ist alles immer mehr Gefühlslos.


    Ich habe es nun echt genug! Der Maledivenurlaub und mein großes Weihnachtsgeschenk an dich, haben nichts gebracht und nichts verändert! Egal was ich tue und was ich mache, es ändert sich nichts, damit es zwischen uns besser wird. Wir reden und reden und drehen uns trotzdem immer weiter nur im Kreis. Und das schon seit Jahren!«


    Meine Frau sagte nichts mehr dazu und hatte nur noch mit einen gesenkten und resignierten Blick zugehört. Ich sagte erstmal auch nichts, dachte kurz nach und hatte dann die Nase wirklich voll! Während ich desillusioniert und verärgert, hastig vom Bett aufstand, sagte ich, »So jetzt reicht es mir! So kann und möchte ich nicht mehr weiterleben! Ich möchte jemanden kennenlernen und werde es nun in Taten umsetzten!«


    Meine Ehefrau Jana wusste das ich Recht hatte, doch trotzdem kämpfte ihr Instinkt wie noch meiner vor kurzen, um den Erhalt unserer Familie für unser Kind. Als ich meine Hose angezogen hatte und kurz davor war aus dem Schlafzimmer zu gehen, da hatte Jana wohl gemerkt das ich es wirklich ernst meinte. Sie sagte mit einer bedrückten Stimme, »Und was ist, wenn du dich verliebst?!«


    Ich blieb vor unserem Schlafzimmerbett stehen und sagte, »Ach Blödsinn, wieso sollte ich mich verlieben! Ich möchte doch nur jemanden kennenlernen um endlich wieder ein bisschen glücklicher zu sein. Ich weiß doch selber nicht mehr weiter! Aber so möchte ich nicht mehr weiter leben!« Mein Instinkt hatte ihr noch als treuer Ehemann geantwortet, doch vor meinen Augen sah ich nur noch das, was mir im Leben so sehr fehlte.


    Ich ging aus dem Schlafzimmer Richtung Wohnzimmer und auf dem Weg dorthin schaute ich im Kinderzimmer nach, ob unsere Tochter auch wirklich schlief. Sie war schon vor 2 Stunden eingeschlafen und zum Glück schlief sie weiterhin fest.


    Dass was ich meiner Frau gesagt hatte, war sehr hart für sie zu hören, die schon von Natur aus sehr Eifersüchtig war. Ich vermisste auch noch die alten Zeiten die ich früher hatte. Vor der Ehe hatte ich viele Freundinnen, mit denen ich mich einfach so getroffen habe. Seit dem durfte ich keine richtige Freundschaft mehr mit einer Frau haben.


     


    Plötzlich war ich aus meinen gedanklichen Rückblick heraus. Die Zeit war beim Laufen sehr schnell verflogen. Ich war nur noch ein paar wenige Straßen von unseren Haus entfernt. Den ganzen Lauf hatte ich das 10 minütige Lied »Ride« in einer Dauerschleife gehört. Natürlich fand ich nicht nur die Geigentöne wunderschön und traurig. Das gesamte Lied mit dem langen Intro und dem langen Abschluss, war für mich zu einem meisterlichen Musikkunstwerk geworden. Lana Del Rey´s Stimme klang wundervoll kräftig und sie war noch dazu, so eine schöne Frau. Das Musikvideo von dem Lied wo Lana auf einer dicken Schnur hin und her baumelte, war einfach nur wunderschön. Normalerweise hörte ich solch Lieder überhaupt nicht, doch aufgrund meiner traurigen Situation in der letzten Zeit, hatte mich wohl etwas dazu bewegt.


    Als ich an unserem schönen Reihenhaus zurück war, stoppte ich die LaufApp und Musik auf meinem Smartphone. »Ein echt toller Lauf!«, dachte ich mir, doch nun musste ich wieder in das Haus zu meiner Familie hinein. Alle Gefühle und Gedanken die ich eben gerade noch hatte, schaltete ich wie mit einem Knopfdruck aus meinem Kopf weg und war wieder zurück in meinem alltäglichen Familienleben.





    
~ 14.02.-15.03.2017 ~



    Am Morgen darauf, wachte ich mit sehr starken Kopfschmerzen auf. Ich wunderte mich darüber, denn ich hatte in meinem Leben eigentlich nie Kopfschmerzen und schon gar nicht solche wie heute. Ich hatte das Gefühl, als würde mein Gehirn vor Schmerzen langsam zerplatzen. Es waren sehr seltsame Kopfschmerzen. Auf meinem Kopf fühlte ich eine schwere Last, als würde ein Gusseisentopf drauf liegen und noch zusätzlich 20 Kilogramm dazu. In meinem Verstand baute sich innerlich ein hoher Druck auf, der von Stunde zu Stunde immer mehr anstieg. Ein unfassbar hoher Druck, als wär mein Kopf ein Schnellkochtopf mit zu viel angesammelten Dampf der nicht entweichen konnte. Es gab immer wieder sehr schmerzhafte Höhepunkte, die fast nicht zu ertragen waren. Durch den Druck hatte ich noch das zusätzliche Gefühl, als wäre in meinem Kopf nichts mehr drin und als hätte ich zeitweise mein Verstand verloren.


    Ich hatte in diesen und letzten Jahr, zusammengezählt nur eine Handvoll Kopfschmerzen, die noch dazu nur sehr kurz andauerten. Der Schmerz den ich heute hatte war vollkommen anders, wie ich es normalerweise kannte. So etwas hatte ich wirklich noch nie gespürt!


    »Das kann nur irgendein komischer Virus sein, der mir solche Kopfschmerzen bereitet«, konnte ich einen Augenblick über mein Zustand grübeln, denn eigentlich war ich überhaupt nicht mehr in der Lage richtig zu denken. Die Kopfschmerzen wurden irgendwann so schlimm, das ich es nicht mehr aushielt und zum Allgemeinarzt gehen musste.


    Meine Hausärztin war eine nette ältere Dame die nicht gleich mit Medikamenten um sich warf, sondern ihre Patienten noch traditionell mit alten Hausmitteln gesund kurierte. Sie war auch der Meinung das ich womöglich einem Virus ausgesetzt war und sagte zu mir, »Jetzt in dieser Jahreszeit grassieren viele Krankheiten. Es könnte alles Mögliche sein, was sich bei ihnen langsam anbahnt. Da müssen wir abwarten und schauen.«


    »Soll ich ihnen trotzdem Schmerzmittel verschreiben?«, fragte sie mich freundlich.


    Ich antwortete, »Nein danke, wie sie wissen nehme ich Schmerztabletten nur im Notfall, wenn es nicht mehr zum Aushalten ist. Sollte es so kommen, dann hat meine Frau bestimmt auch noch welche da.«


     


    Als ich nach nur 5 Minuten Fußweg wieder zurück zu Hause war, überlegte ich, was ich an diesem dunklen und kalten Februartag so machen könnte. Ich war seit einem Jahr zum ersten Mal wieder krankgeschrieben und müsste mich normalerweise um 13 Uhr zur Spätschicht vorbereiten. Meine Ehefrau Jana war in der Arbeit und meine 8-Jährige Tochter Lena in der Schule.


    Ich setzte mich vor den Bildschirm meines Computers und versuchte die starken Kopfschmerzen durchzustehen. Immer wieder musste ich mich am Kopf festhalten um den starken Druck auszuhalten. Auch hatte ich das Gefühl erhöhte Temperatur zu haben.


    Trotz der seltsamen Krankheitssymptomen wusste ich, wie unglücklich ich mittlerweile in meiner Ehe war, besonders in den letzten Monaten. Erst vorgestern hatte ich meiner Frau gesagt, dass es mir nun wirklich reicht und ich jemanden kennenlernen möchte. Sie wusste natürlich, das ich damit überhaupt nicht meinte, sie und meine Tochter allein zu lassen und von hier wegzuziehen. Nein, so etwas würde ich nie im Leben machen! Niemals!! Ich wollte einfach eine tolle neue Frau kennenlernen. Den ersten großen Schritt wagen, um ein bisschen glücklicher im Leben zu sein.


    Welche Konsequenzen es mit diesem Vorhaben jedoch für mich, meine Frau und mein Kind geben könnte, das konnte ich mir überhaupt nicht vorstellen. Ich konnte so weit nicht denken, war mittlerweile eine sehr lange Zeit verheiratet und kannte wirklich nichts anderes, als neben meiner Frau aufzuwachen. Ich wusste überhaupt nicht, wie es sich anfühlen könnte alleine im Leben zu sein.


    Ich und meine Frau konnten immer auf uns zählen und das über die gesamte Zeit die wir zusammen waren. Wir hatten als Ehepaar etwas wundervolles zwischen uns geschaffen. Es war das Normalste der Welt, jeden Morgen aufzuwachen und zu wissen, dass der Ehepartner da ist. Immer und im vollsten Vertrauen. Das Gesamtgefühl jeden Tag so zu leben, war eine totale Geborgenheit, Sicherheit und Freiheit, die wir in der Liebe zwischen uns hatten. Diese so wichtigen und kostbaren Dinge in einer Ehe, waren für uns so Selbstverständlich geworden, als wäre es Sauerstoff zum Atmen. Was für ein großes Glück wir immer hatten, dass wir so leben konnten und es auch Menschen gab, die so etwas nicht hatten, das war uns überhaupt nicht mehr bewusst. Wir hatten das vollkommenste Vertrauen in einer Ehe, was man überhaupt haben konnte.


    Natürlich war es mir klar, dass ich mich glücklich schätzen konnte, eine so tolle und gesunde Familie zu haben. Innerhalb 20 Jahren hatten wir uns einen riesigen Haushalt aufgebaut. Wir machten und planten jeden Tag immer alles zusammen. So ziemlich alles im Haus hatten wir gemeinsam gekauft. Wir hatten uns alle Wünsche immer in einer wundervollen Harmonie erfüllt. Es war für uns vollkommen normal in der Umgebung zu leben, die wir uns Beide geschaffen haben und die wir auch so sehr liebten.


    Ich war auch sehr glücklich, eine so fröhliche, kluge und schöne Tochter zu haben. Wir hatten gemeinsam so wunderschöne Orte der Welt bereist. Ich und meine Frau hatten zudem noch so viele schöne Erinnerungen aus jüngeren Jahren, wo wir noch ohne Kind waren und mit unserer Veranstaltungsfirma viel Erfolg hatten. Wir hatten so viele Menschen glücklich gemacht und waren als glückliches Ehepaar in der Musikbranche bekannt. Eigentlich war ich unfassbar glücklich und stolz auf uns, denn wir waren eine echte Bilderbuchfamilie.


    Wären da nicht die ganzen Probleme, die sich in letzten Jahren zwischen mir und meiner Frau angesammelt haben. Ich konnte im Leben bereits so vieles erleben dürfen, wonach sich manche Menschen ihr ganzes Leben sehnten, doch die einfachsten Dinge der Welt wie Nähe, Streicheln, sanfte Küsse oder liebevolle Wörter, dass alles hatte ich mittlerweile viel zu wenig im Leben. Manches sogar noch nie so richtig! Meine Frau mochte so etwas irgendwie gar nicht mehr und wenn doch, dann nur noch auf Bestellung und nicht von sich selbst aus. Ihr gefiel es zudem immer mehr nicht, wie ich als Mensch war. Immer öfters musste ich mir anhören, was ihr alles bei mir nicht passte. Ich fühlte mich dadurch nicht mehr richtig akzeptiert zu werden.


     


    Für den Anfang und ersten Schritt Richtung neues Glück, suchte ich im Internet nach seriösen Plattformen für Partnersuche. Schon alleine diese Internetseiten zu sehen, verursachten aufregende Nervenkitzel und Glücksgefühle in mir. So etwas hatte ich noch nie gemacht und schon gar nicht im Internet, wo man Frauen mit Profilfotos sehen konnte, die nach Männern suchten. Als jahrelang verheirateter Mann war es ein komisches Gefühl sich so etwas anzuschauen.


    »Bestimmt gibt es da viele Frauen und ich werde eine nette finden. Eine Frau die so ist wie ich. Eine, die auch zu mir kommt, mich in den Arm nimmt, streichelt und küsst.«


    Es gab noch so viel mehr was ich mir wünschte, doch waren dies die wichtigsten Dinge, die mir im Leben nun so sehr fehlten. Zur Kuschelmusik tanzen wie in meiner Jugendzeit, dass gab es bei mir schon fast 2 Jahrzehnte nicht!


    Die Kopfschmerzen ließen zum Glück langsam nach, vielleicht auch deswegen, weil ich mich innerlich sehr freute, eine neue und tolle Frau kennenzulernen.


    Nach 1 Stunde Internetrecherche fand ich zwei gute Internetseiten, die natürlich kostenlos sein mussten. Da niemand von unseren Eheproblemen wusste, aber auch wirklich niemand, auch nicht mal die besten Freunde und engsten Familienmitglieder, so dachte ich mir das es das Beste wäre, sich erstmal Anonym auf Frauensuche zu begeben. Ich überlegte mir ein Pseudonym-Namen aus, »Steffan37« klang gut, so wollte ich heißen. Dann fügte ich noch 3 Fotos zum Profil hinzu, wo ich überall mit einer Sonnenbrille zu sehen war. Ein Foto vom Gesicht, eines wie ich im tiefen Wasser auf den Malediven schnorchelte, und eines wo man meinen durchtrainierten Körper beim Beachvolleyballspiel sehen konnte.


    Nachdem mein Profil vollständig erstellt war, meldeten sich nach kurzer Zeit auch schon die ersten Frauen. Ich musste aber schnell feststellen, dass diese Frauen keine echten Frauen waren, sondern sich dahinter irgendwelche Fake-Profile versteckten. Es war für mich klar, auf solche Nachrichten überhaupt nicht zu antworten.


     


    Die ersten Tage vergingen und ich hatte nur 2 Unterhaltungen, die einigermaßen interessant waren. Es gab nur ein paar Frauen, die ich ansprechend fand und kennenlernen wollte. So ziemlich alle die mir gefielen, schrieben aber nichts zurück. Mein Optimismus, eine interessante Frau im Internet zu finden, sank von Tag zu Tag immer mehr. Bis zum 1. März 2017. An diesem Tag war ich endlich richtig gesund geworden und bekam die Idee, den Suchradius um 25 km zu vergrößern. Dabei verschwand auch das seltsame Druckgefühl im Kopf zum Glück nun vollkommen.


    Ich hatte mir schon Sorgen gemacht, wieso ich überhaupt derartige Kopfschmerzen habe.


    Mein vergrößerter Suchradius zeigte etwa 30 neue Frauenprofile an. Nach ein paar Minuten Durchsicht, fand ich eine davon sehr interessant. Sie war Blond und vom Alter nicht zu jung und nicht zu alt. Ich hatte überhaupt keine Lust auf irgendwelche Spielchen. Für mich kam nur eine Frau in Frage, die mir in jeder Hinsicht gefallen musste, falls sich etwas zwischen uns wirklich ergeben sollte. Aber daran dachte ich eigentlich noch gar nicht. Es war nur eine Grundvoraussetzung, um überhaupt ein Kontakt herzustellen. Ich wollte ganz unkompliziert eine nette Frau kennenlernen.


    Und die Blondine mit dem Pferdeschwanz auf dem Foto, wo hinter ihr ein Pferderücken zu sehen war, interessierte mich auch deshalb, weil sie angab niederländisch sprechen zu können. Da ich die Niederlande wegen der Musik aus meiner Jugendzeit immer noch so sehr liebte, auch aus diesem Grund schrieb ich sie, also Rox34 an.


     


    Internetchat, Original Unterhaltung mit Rox34, 1.-15. März:


     


    Steffan37:


    01. März 2017, 13:49 Uhr


    Hi, sag bloß, du kommst aus Holland. Wenn ja, ich liebe Holland. Weil du ja deren Sprache sprechen kannst, gibst du an…


    Hast ein schönes schmunzeln im Gesicht : -) LG


    Rox34:


    01. März 2017, 18:00 Uhr


    Hallo, meine Eltern kommen da her und ich bin zweisprachig hier aufgewachsen. Von daher ein halbes »Nordlicht« und kein Tropenfan ; -)


    Steffan37:


    01. März 2017, 18:32 Uhr


    Hast du gemischt gesprochen oder je nach Elternteil dessen Sprache?


    Steffan37:


    01. März 2017, 18:33 Uhr


    Ich komme auch vom Norden.


    Rox34:


    01. März 2017, 18:40 Uhr


    Beide Eltern kommen von da, daher sprechen wir zu Hause niederländisch.


    Woher kommst du?


    Steffan37:


    01. März 2017, 18:52 Uhr


    Berlin(West)+Ostsee


    Steffan37:


    01. März 2017, 18:55 Uhr


    Du siehst zu 100% niederländisch aus, aber das weißt du bestimmt.


    Rox34:


    01. März 2017, 18:56 Uhr


    Findest du? Das hat tatsächlich bisher noch keiner gesagt


    Steffan37:


    01. März 2017, 18:58 Uhr


    Ja, deine Augen und Gesicht finde ich sehr


    Steffan37:


    01. März 2017, 19:09 Uhr


    Also ich fliege am liebsten in die Tropen.


    Rox34:


    01. März 2017, 19:12 Uhr


    Wie gesagt, Tropen ist nicht meins. Zu warm und zu feucht mag mein Kreislauf nicht so recht


    Steffan37:


    01. März 2017, 19:15 Uhr


    Möchtest du damit unser Gespräch beenden oder wie?


    Rox34:


    01. März 2017, 19:17 Uhr


    Nein, keine Angst


    Steffan37:


    01. März 2017, 19:20 Uhr


    In welchen Tropen warst du denn, wenn ich fragen darf?


    Rox34:


    01. März 2017, 19:25 Uhr


    Noch nirgends. Aber was man so hört, ist es da doch relativ feucht-warm?


    Steffan37:


    01. März 2017, 20:08 Uhr


    Ja und deine Haut braucht nie wieder creme. Also ich war schon sehr viel dort.


    Rox34:


    01. März 2017, 20:18 Uhr


    Na Sonnencreme. Da komme ich nicht drum rum.


    Steffan37:


    01. März 2017, 20:31 Uhr


    Ja klar, ich brauche es auch oder UV-Schutzkleidung, wenn man in der Sonne sich länger aufhält. Ich meinte im Schatten oder Gebäuden


    Rox34:


    01. März 2017, 20:38 Uhr


    Ok, ich muss da leider sehr aufpassen. Zum Teil sogar im Schatten…


    Was mittlerweile einigermaßen Farbe bekommt, sind Gesicht und Arme, dadurch dass ich doch relativ viel draußen bin


    Steffan37:


    01. März 2017, 20:50 Uhr


    Hast du eine Sonnenallergie?


    Steffan37:


    01. März 2017, 20:51 Uhr


    Apropo draußen, du tust reiten, sieht man glaub ich.


    Rox34:


    01. März 2017, 20:54 Uhr


    Nein, zum Glück keine Sonnenallergie, aber halt relativ helle Haut…


    Ja genau, hab zwei Pferde


    Steffan37:


    01. März 2017, 21:03 Uhr


    Hmm, meine Haut ist glaub ich nicht anders, als deine.


    Wow, Pferde sind schon sehr schöne Tiere, da geht bestimmt viel Zeit weg pro Woche was? Musst du jeden Tag bei denen sein?


    Rox34:


    01. März 2017, 21:25 Uhr


    Ich bin schon jeden Tag im Stall. Muss aber nicht ausmisten oder füttern. Das wird alles gemacht.


    Steffan37:


    01. März 2017, 21:36 Uhr


    Ich kenne mich da überhaupt nicht aus, brauchen Pferde wie Hunde jeden Tag Zuneigung? oh Mann ist das eine blöde Frage.


    Rox34:


    01. März 2017, 21:39 Uhr


    Das ist keine blöde Frage. Ich reite fast jeden Tag. Wenn ich nicht reiten geh ich ab und zu spazieren oder mache die Pferde nur sauber und schau nach, ob alles gut ist… Und der Hund hat dann auch gleich


    Auslauf.


    Steffan37:


    01. März 2017, 21:52 Uhr


    Aber merkt ein Pferd, ob du mehrere Tage nicht da warst? Hunde könnten sich da beleidigt zeigen


    Rox34:


    01. März 2017, 21:57 Uhr


    Da ist jedes Tier anders, wobei sie, solange es was zu essen gibt und auf die Wiese raus geht, eigentlich ganz zufrieden sind. Die Mädels sind allgemein aber etwas anfänglicher. Und mein Hund ist da sehr auf mich fixiert. Sie bleibt bei meinen Eltern, wenn ich mal weg bin, aber liegt da dann den ersten Tag nur in ihrem Korb. Und wenn ich zurückkomme kann ich buchstäblich erst mal nicht mal mehr alleine zur Toilette.


    Was machst du so in deiner Freizeit?


    Steffan37:


    01. März 2017, 22:18 Uhr


    Zur Zeit trainiere ich 3 mal die Woche im Studio. Ich laufe und möchte beim Halbmarathon dabei sein. Musik kreieren und meine Videos schneiden. Mit Freunden was unternehmen.


    Rox34:


    01. März 2017, 22:21 Uhr


    Wow, Halbmarathon, nicht schlecht


    Steffan37:


    02. März 2017, 13:11 Uhr


    Ich würde gerne, wenn ich könnte, für ein halbes Jahr (Sommer) in Amsterdam leben. Finde das Leben dort einzigartig. Manche Läden sind mit der Wohnung verbunden. Vorne verkaufen die Eltern ihre Waren und hinten sieht man wie die Kinder am Tisch essen oder malen. Einzigartig!


    Rox34:


    02. März 2017, 13:13 Uhr


    Ja, die Leute sind dort, was das angeht, schon entspannter. Da stoßen wir auch immer wieder auf verwunderte Gesichter. Einfach so mal unangekündigt auf nen Kaffee vorbei kommen ist ja quasi unmöglich.


    Steffan37:


    02. März 2017, 23:11 Uhr


    Ja da hast du recht, da gibt es nur ein paar wenn überhaupt, wo man unangekündigt vorbeikommen kann. Hey ich hab gesehen, dein Wohnort ist gar nicht so klein, der hat ja über 16k Einwohner, ist also eine


    Kleinstadt oder?


    Rox34:


    03. März 2017, 09:09 Uhr


    Ein Markt, und es hat sich eher den Dorfcharakter bewahrt finde ich.


    Was hat dich denn eigentlich hierher in den Süden verschlagen?


    Steffan37:


    03. März 2017, 10:54 Uhr


    Ich wollte schon lange etwas Neues ausprobieren und auswandern. Ich dachte sogar an Australien oder Neuseeland.


    Steffan37:


    03. März 2017, 11:00 Uhr


    Was machst du eigentlich beruflich?


    Rox34:


    03. März 2017, 11:00 Uhr


    Na zwischen Australien und der Oberpfalz ist ja auch nur ein kleiner Unterschied.


    Na das ist doch sehr praktisch. Aber dann verdienst du dein Geld nicht mehr mit der Musik, oder?


    Steffan37:


    03. März 2017, 11:10 Uhr


    Nein das habe ich vor über 10 Jahren. Ich arbeite in der Industrie, die wichtige Komponenten herstellt, sehr verantwortungsvolle Tätigkeit.


    Rox34:


    03. März 2017, 11:14 Uhr


    Ok, Industrie gibt es ja viel hier in der Gegend…


    Ich finde es hier ganz schön zu leben. Bin zwar gerne mal in der »alten Heimat« oder übers Wochenende unterwegs, freue mich aber auch immer wieder nach Hause zu kommen


    Steffan37:


    03. März 2017, 11:19 Uhr


    Wie heißt du überhaupt?


    Steffan37


    03. März 2017, 11:24 Uhr


    Ja das klingt sehr bayrisch hihi, aber hast ja recht, ist wirklich schön hier. Aber die Seychellen sind 1000mal schöner. Ups, sorry musste ich rauslassen.


    Rox34


    03. März 2017, 12:05 Uhr


    Kann ich leider nicht mitreden : – ( Weiter als Italien bin ich noch nicht gekommen…


    Roxana


    Steffan37


    03. März 2017, 15:07 Uhr


    Ein schöner und seltener Vorname, ich heiße Roberto


    Steffan37


    03. März 2017, 17:48 Uhr


    Hast du Lust dich in 5 kurzen Sätzen zu beschreiben? Was du halt am wichtigsten findest. Nur wenn du möchtest.


    Rox34:


    03. März 2017, 20:48 Uhr


    Oha, das ist allerdings eine Herausforderung. Ich versuch’s mal. Also ich finde gewisse Manieren und einen respektvollen Umgang miteinander sehr wichtig. Außerdem sollte man in einer Beziehung gemeinsam was machen, es muss aber trotzdem jeder noch er/sie selber sein können und seinen Hobbys nachgehen können. Ich möchte natürlich begehrt und wertgeschätzt werden und für meinen Partner etwas Besonderes sein, was in die andere Richtung dann auch so sein sollte. Ansonsten bin ich, glaube ich, ein ziemlich feinfühliger und zuverlässiger Mensch, manchmal etwas zu verschlossen, der sich selbst meist, oft zu meinem Nachteil, hinten anstellt zum Wohl aller anderen. Ach ja, meine Tiere sind mir schon sehr wichtig. Ich versuche schon, alles unter einen Hut zu bekommen, aber die ein oder andere Stunde geht für die Tiere einfach drauf. Ich glaub, das waren 5 Sätze. Ob sie so wirklich kurz sind musst du sagen…


    Steffan37:


    03. März 2017, 22:25 Uhr


    Das klingt alles sehr nett, gesund und normal. Ich denke, ich habe ähnliche Ansichten und Eigenschaften wie du.


    Steffan37: 03. März 2017, 22:31 Uhr Ich schreibe dir auch was über mich, heute später.


    Steffan37:


    03. März 2017, 23:50 Uhr


    Ich bin für fast alles offen, kann auch sehr ernst sein, vergebe ziemlich schnell, bin auch witzig, stehe fast jeden Tag mit guter Laune auf, habe nie Kopfschmerzen, versuche das Beste draus zu machen, in schwierigen Situationen bewahre ich einen kühlen Kopf, auch in ganz schwierigen Zeiten verliere ich nicht mein Lächeln und lasse mich auf gar keinen Fall runter ziehen, war früher zu gutmütig und habe gelernt sehr hart zu sein, habe ein messerscharfen Sinn für das was richtig oder falsch ist, lasse mich gerne überzeugen mit richtigen Argumenten, habe auch Respekt vor guten Menschen, die nichts haben, kann mich jederzeit über alles unterhalten, mag stundenlange nette Gespräche, hoffe und glaube an ein Leben nach dem Tod, glaube an positive und negative Energie, glaube an wissenschaftliche Ansichten, an übernatürliches durch eigene Erfahrungen, kann auch ein Träumer sein um mich abzuschalten, liebe Musik von A-Z, ach usw., könnte noch lange weiterschreiben.


    Rox34:


    04. März 2017, 08:33 Uhr


    Na das ist ja schon eine ganze schöne Liste…


    Übernatürlichen aus eigener Erfahrung? Was ist da denn passiert?


    Steffan37:


    04. März 2017, 12:26 Uhr


    Darüber möchte ich hier nicht schreiben, ist nix Schlimmes, halt zu privat.


    Rox34:


    04. März 2017, 12:41 Uhr


    Ok, ich glaube auch, dass es noch viel mehr gibt als das was wir hier auf der Erde wahrnehmen können.


    Steffan37:


    04. März 2017, 12:44 Uhr


    Wie geht es weiter, hast du Lust auf ein Date, wenn ja, wie stellst du es dir vor? Hast du überhaupt schon mal eins gehabt? Also ich übers Internet noch nicht.


    Steffan37:


    04. März 2017, 12:46 Uhr


    Oh ist das ein super Wetter heute, bis später.


    Steffan37:


    04. März 2017, 12:52 Uhr


    Hast du die Filme Contact mit Foster oder Interstellar gesehen?


    Rox34:


    04. März 2017, 14:07 Uhr


    Schade, dass man hier keine Bilder schicken kann. Sonst hätte ich dir mal die Aussicht vom Pferderennen aus bei dem Wetter gezeigt.


    Nein, die Filme hab ich noch nicht gesehen…


    Hm, man könnte sich ja mal irgendwo auf nen Kaffee treffen. Ich hab es einmal gemacht und war so verrückt bis nach Neumarkt zu fahren.


    Steffan37:


    05. März 2017, 10:44 Uhr


    Guten Morgen Roxana, ich war gestern noch lange mit Freunden unterwegs und habe mehrmals versucht dir was zu schreiben, aber immer ist etwas dazwischen gekommen, sodass ich nicht mal ein paar Sätze schreiben konnte, haha.


    Soso, Ihr befestigt den Pferden also Actionkameras an den Rücken?


    Wir können uns auch über ein anderen Dienst unterhalten, falls du das mit den Fotos meintest?


    Soll das mit Neumarkt bedeuten, dass du also gerne zu mir oder nach Regensburg raus fahren möchtest?


    Steffan37:


    05. März 2017, 10:48 Uhr


    Es sei denn du möchtest in deiner Umgebung was machen oder kennst ein Geheimtipp.


    Rox34:


    05. März 2017, 10:56 Uhr


    Ich bin eigentlich täglich in Berghausen bei den Pferden. Von da aus ist es ja fast ein Katzensprung nach Regensburg. Hier bei mir wüsste ich jetzt nicht wirklich was. Aber ich lasse mich auch gerne überraschen.


    Samstag abends hat man ja normalerweise auch besseres zu tun als Nachrichten zu schreiben.


    Steffan37:


    05. März 2017, 14:53 Uhr


    Zum Date wollte ich dich fragen, ob du genauso denkst. Ich möchte dich es mal freundschaftlich kennenlernen und dann schauen, ob man sich mehr vorstellen könnte. Im Lauf der Zeit in Erwägung bringen oder entwickeln lassen. Natürlich glaube ich auch an Ausnahmen wie Liebe auf den ersten Blick, aber ich denke so ist die beste natürlichste Vorgehensweise. Somit macht man sich nicht von Anfang an zu viele Hoffnungen und ist viel entspannter beim Kennenlernen. Was denkst du?


    Rox34:


    05. März 2017, 15:02 Uhr


    Ja, auf jeden Fall. Es muss ja schon eine gewisse Sympathie da sein. Und was daraus dann wird muss man einfach abwarten


    Steffan37:


    05. März 2017, 15:43 Uhr


    Wir könnten uns diese Woche Vormittags treffen. Oder am Wochenende, oder nächste Woche Nachmittags ab 15 Uhr, wie du willst.


    Rox34:


    05. März 2017, 16:38 Uhr


    Vormittags ist bei mir nicht so ganz einfach. Am kommenden Wochenende ginge bei mir abends. Ansonsten ist nachmittags einfacher zu regeln ; -)


    Steffan37:


    05. März 2017, 16:57 Uhr


    Dann übernächste Woche nachmittags, welcher Tag würde passen?


    Rox34:


    05. März 2017, 17:16 Uhr


    Dienstag wäre gut…


    Rox34:


    05. März 2017, 17:24 Uhr


    Bist du auch auf Facebook vertreten?


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:26 Uhr


    Seit 2010 nicht mehr, du schon?


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:28 Uhr


    Dienstag und ab wann circa?


    Rox34:


    05. März 2017, 17:29 Uhr


    Ja, ich bin da schon noch dabei…


    Uhrzeit und Lokalität kannst du frei wählen ; -) Da bin ich flexibel und plane es mir so, dass es passt


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:32 Uhr


    Ok, ich überlege mir was.


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:32 Uhr


    Machst du auch bei Pferderennen mit?


    Rox34:


    05. März 2017, 17:35 Uhr


    Nee, ich reite auf Turnieren im Gelände. Aber eher selten. Zur Zeit sehe ich die Turniere öfter als Lehrerin


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:38 Uhr


    Wow, Lehrerin, bist also schon bestimmt sehr sehr viele Jahre dabei…


    Rox34:


    05. März 2017, 17:39 Uhr


    Nee, is kein Problem. dachte nur, wenn du bei Facebook bist, dann würde sich das evtl. anbieten.


    Mit den modernen Smartphones geht das ja heutzutage alles relativ Einfach ; -)


    Hm, angefangen hab ich mit dem Reiten mit 10. Ist also schon ein paar Jährchen her.


    Steffan37:


    05. März 2017, 17:48 Uhr


    Leider gibt es nichts über mein privates Leben im Internet. Manche Freunde sagen, ich arbeite als Geheimagent. Nun ein bisschen bin ich mit anderen privaten Projekten im Internet vertreten, dazu aber später, wenn du möchtest.


    Rox34:


    05. März 2017, 17:53 Uhr


    »Leider«??? Das kann man doch bestimmt sehr bewusst steuern ; -)


    Aber das Internet muss ja auch nicht alles wissen…


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:00 Uhr


    Cool, jetzt kenne ich eine strenge Lehrerin. Hast du noch andere Überraschungen?


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:01 Uhr


    Und wie viele Pferderennen gibt’s im Jahr?


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:03 Uhr


    Woran erkennt man einen Lehrer?


    Rox34:


    05. März 2017, 18:06 Uhr


    Ich bin nicht streng, nur korrekt ; -P


    Ach mittlerweile kann man eigentlich fast jedes Wochenende zum Turnier fahren. Aber man(Frau) muss es nicht übertreiben! Hm, wir sollten uns grundsätzlich korrekt und ordentlich kleiden, aber so wirklich eindeutig erkennen kann man uns nur, wenn wir an unserem »Lehrertisch« sitzen ; -) Aber über die Zeit, kennt man ja doch einige Leute und erkennt dann auch die Alteingesessenen.


    Was gibt es bei dir denn so für Projekte? Mit Musik bist du beschäftigt, oder?


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:24 Uhr


    Offiziell hatte ich eine Veranstaltungsfirma bis Ende 2005. Danach habe ich nur noch ab und zu was in der Musikszene gemacht, zuletzt als Dj und Veranstalter in 2013j. Ab 2006 war ich freiberuflicher als Filmemacher. Zu den Kunden gehörten private und gewerbliche Kunden. Meine Lieblingsaufnahmen waren über die Natur und bisschen über Tiere, überwiegend auf den Seychellen.


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:27 Uhr


    Das ist aber seit ca.2 Jahren alles vorbei. Jetzt baue ich eine virtuelle Landkarte mit Videos auf.


    Rox34:


    05. März 2017, 18:29 Uhr


    Das ist ja alles sehr kreativ. Daher die Seychellen.


    Wie landet man dann in der Industrie?


    05. März 2017, 18:32 Uhr


    Ich arbeite seit 2006 in der Industrie und nebenberuflich als Filmemacher.


    Rox34:


    05. März 2017, 18:34 Uhr


    Die Filme nebenbei sind bestimmt ein toller Ausgleich


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:34 Uhr


    Man wird älter und als freiberuflicher kriegt man keine besondere Rente später.


    Rox34:


    05. März 2017, 18:37 Uhr


    Wenn man nicht selber einzahlt, nicht, das stimmt. Sehe ich bei meinen Eltern auch. Vor 35/40 Jahren hat man da nicht so wirklich drüber nachgedacht. Und das muss man dann eben später reinarbeiten…


    Arbeit und Vergnügen verbinden ist doch super


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:43 Uhr


    Ganz genau, aber wenn man länger Krank ist als freiberuflicher und die Aufträge und Einnahmen nicht fließen, ist es eine große Belastung…Oder Auftragsmangel


    Rox34:


    05. März 2017, 18:45 Uhr


    Ja das stimmt.


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:46 Uhr


    Hab ich dich schon gefragt, ob du Sport machst?


    Rox34:


    05. März 2017, 18:51 Uhr


    Na aktuell reicht mir das Reiten. Sind doch zwischen einem und drei Pferde pro Tag.


    Bin mal ne Zeit joggen gegangen für die Ausdauer, leider hat mein Knie da auf Dauer gestreikt. Hab auch mal ne Zeit lang Badminton gespielt mit 3 Freunden. Das hat super Spaß gemacht, sich aber mit der Zeit leider im Sande verlaufen.


    Steffan37:


    05. März 2017, 18:56 Uhr


    Möchtest du damit sagen, das durchs Reiten man auch bisschen Sport


    macht?


    Rox34:


    05. März 2017, 19:00 Uhr


    Ja, ein bisschen. Für die Figur brauch ich auf jeden Fall nix zusätzlich machen. Wenn dann gerne mal Yoga für die Flexibilität.


    Steffan37:


    05. März 2017, 19:05 Uhr


    Na du hast ein Leben, nicht schlecht. ok, muss jetzt was machen, bis später vielleicht, bin noch ab 22 Uhr online


    Rox34:


    05. März 2017, 19:05 Uhr


    CU


    Steffan37:


    05. März 2017, 19:06 Uhr


    .cu


    Steffan37:


    05. März 2017, 21:46 Uhr


    Hast Du Probleme mit dem Knie, durch einen Sturz vom Pferd?


    Rox34:


    05. März 2017, 21:51 Uhr


    Ich lass mich grad musikalisch berieseln. Hast du Thema Voice Kids schon mal gesehen? Ich finde es einfach unglaublich, was die zum Teil für Stimmen haben


    Steffan37:


    05. März 2017, 22:11 Uhr


    Hab ich mal flüchtig gesehen den Voice, aber ob es mit Kids war, keine Ahnung. Das mit Stimmen ist ein interessantes Thema. Es gibt so viele Menschen die mit Stimme oder musikalisch auf hohen Niveau, ja fast wie Weltstars begabt sind, sie aber nie eine Chance bekommen. Meistens ist der Mangel an Kenntnis über Selbstvermarktung das Hauptproblem.


    Rox34:


    05. März 2017, 22:16 Uhr


    Selbstvermarktung ist schwierig, das stimmt. Aber erstmal muss man überhaupt so weit kommen davon überzeugt zu sein, dass man was kann.


    Wenn man da teilweise die 8-/9-jährigen sieht was sie da raus hauen, das ist echt irre. Da hab ich großen Respekt und hoffe, dass die richtig gefördert werden


    Steffan37:


    05. März 2017, 22:21 Uhr


    Ja das ist aber nur die Spitze des Eisberges. Aber selbst wenn du schon Demo-Tapes an die Produzenten verschickst, ist es so, dass die meisten denken, dass es von alleine läuft. Aber genau da ist es umgekehrt, das wissen aber die wenigsten.


    Steffan37:


    05. März 2017, 22:21 Uhr


    Hey du tippst ziemlich schnell, vom Smartphone?


    Steffan37:


    05. März 2017, 22:23 Uhr


    Aber Jodie Foster kennst du oder?


    Rox34:


    05. März 2017, 22:26 Uhr


    Ja, da hast bestimmt Recht. Da muss man die Ellbogen ausfahren und dran bleiben…


    Ja, Smartphone.


    Na sicher kenn ich die


    Steffan37:


    05. März 2017, 22:27 Uhr


    Na weil du den Film Contact nicht kennst, hab nur ein bisschen gewundert, den kennt doch fast jeder.


    Rox34:


    05. März 2017, 22:49 Uhr


    Ich hab von dem Film schon gehört, aber noch nicht gesehen…


    Steffan37:


    05. März 2017, 23:01 Uhr


    Ist ein Science-Fiction Film, sehr interessant mit sehr schönen Momenten, wenn es um übernatürliche geht.


    Rox34:


    05. März 2017, 23:02 Uhr


    Muss ich ihn mir doch nochmal anschauen.


    Steffan37:


    05. März 2017, 23:05 Uhr


    Ach, sag bloß dich interessiert sowas


    Rox34:


    05. März 2017, 23:07 Uhr


    Man kann sich das ja mal anschauen. Im schlimmsten Fall schalte ich halt wieder aus


    Steffan37:


    05. März 2017, 23:10 Uhr


    Haha, ja genau


    Rox34:


    05. März 2017, 23:11 Uhr


    Jetzt geht’s aber erst mal ins Bett.


    Gute Nacht!


    Steffan37:


    05. März 2017, 23:15 Uhr


    Ja genau, hab das Gleiche gedacht. Schön war’s, aber nun ist auch diese WE vorbei. Nächste Woche bin ich ziemlich wenig hier, ich schreibe aber noch wegen Dienstag…


    Gute Nacht


    Rox34:


    06. März 2017, 08:07 Uhr


    Wünsche dir eine schöne Woche!


    Steffan37:


    06. März 2017, 19:55 Uhr


    Ja danke dir auch.


    So ich habe was Schönes gefunden, sogar nicht weit weg von dir, allerdings hat es Mo und Di geschlossen. Hast du noch ab einem anderen Tag in der Woche ab 15 Uhr Zeit? LG


    Rox34:


    06. März 2017, 19:58 Uhr


    Donnerstag krieg ich auch hin.


    Steffan37:


    06. März 2017, 20:06 Uhr


    Ok, dann melde ich mich am Mittwoch und bestätige dir, wenn es klappt.


    Schönen Abend noch!


    Rox34:


    06. März 2017, 20:07 Uhr


    Schönen Abend!


    Steffan37:


    09. März 2017, 10:36 Uhr


    Hi, damit es eine kleine Überraschung bleibt, soll ich dich abholen oder kurz davor die Location verraten?


    Rox34:


    09. März 2017, 11:59 Uhr


    Kurz vorher verraten ist besser. Ich weiß noch nicht, von wo aus ich Starte ; -)


    Steffan37:


    09. März 2017, 17:41 Uhr


    Dann gibt es halt keine Spritztour mit meinen roten Ferrari!


    Ok, würde ich als Frau auch so machen, vielleicht bin ich für dich in natura Pott hässlich und tust dann gleich Gas geben und wegflitzen.


    Rox34:


    09. März 2017, 18:17 Uhr


    .oder eine Spritztour nach dem Kaffee. Oder du findest mich wenig attraktiv und ich muss dann nach Hause laufen.


    Steffan37:


    09. März 2017, 19:46 Uhr


    Das wird nicht passieren, da du ja mit Auto kommst…. Schönen Abend noch!


    Rox34:


    09. März 2017, 19:48 Uhr


    Ja, das sollte funktionieren.


    Dir auch noch einen ruhigen Abend


    Steffan37:


    10. März 2017, 16:49 Uhr


    Na hast mein Profil besucht? Ich auch deins in der Nacht wo ich nicht schlafen konnte. Wollte sehen, wie groß du bist, aber da steht ja nix, lach. Verrat es nicht, hat Zeit bis nächste Woche…


    Freue mich schon dich kennenzulernen, habe da ein gutes Gefühl, das du etwas Besonderes bist auf unserem Planeten. Jetzt als Mensch gemeint, was aus unserem Date wird, steht in den Sternen.


    Muss weiter arbeiten, Lg


    Rox34:


    10. März 2017, 17:42 Uhr


    Schöne Arbeitszeit noch


    Steffan37:


    13. März 2017, 18:36 Uhr


    Hi Roxana, wie geht es dir? Bestimmt hast du ein schönes WE gehabt, ich schon.


    Und laut Wetterprognose, werden wir es am Do sehr schön haben…


    Rox34:


    13. März 2017, 19:43 Uhr


    Hallo!


    War am Wochenende auf einem Pferdeturnier. Sehr lustig.


    Ja, Wetter soll die ganze Woche so schön bleiben! Bin schon gespannt auf deine Location-Wahl.


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:07 Uhr


    Kennst du bestimmt, viel Auswahl hat man bei dir leider nicht…


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:08 Uhr


    Kannst Du kochen?.


    Rox34:


    13. März 2017, 20:13 Uhr


    Macht ja nix. Und alles kenne ich bestimmt auch nicht


    Ich behaupten mal schon einigermaßen. Während des Studiums hab in den WG’s immer ich gekocht für alle.


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:18 Uhr


    Aha, Roxanas Eintopf liebten alle.


    Rox34:


    13. März 2017, 20:23 Uhr


    Es hat sich zumindest nie eine beschwert und es war immer alles weg.


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:39 Uhr


    Eine? Nur Mädels, keine Jungs?


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:41 Uhr


    .hast bestimmt Geschmacksverstärker dazu gegeben und alles war weg.


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:47 Uhr


    War ein kleiner Scherz, ich koche auch gerne


    Rox34:


    13. März 2017, 20:47 Uhr


    War kurz ein Kerl mit dabei. Der hat aber quasi nur nachts gelebt und hat nach einem Semester wieder nach Norddeutschland gewechselt. Danach waren wir 3 Mädels…


    Das hab ich nicht nötig ….


    Rox34:


    13. März 2017, 20:48 Uhr


    Lass mich aber natürlich auch gerne bekochen.


    Steffan37:


    13. März 2017, 20:51 Uhr


    Also ich mag auch sehr mein gekochtes, da manche sagen, es schmeckt


    Ihr eigenes Essen nicht so sehr wie bekocht zu werden


    Rox34:


    13. März 2017, 20:55 Uhr


    Ich würde gar nicht unbedingt sagen, dass mein eigenes weniger schmeckt, aber bekocht werden ist halt schön entspannt


    Steffan37:


    13. März 2017, 21:01 Uhr


    Ok, ich muss duschen und langsam ins Bettchen. Morgen geht es um 6 wieder los


    Rox34:


    13. März 2017, 21:10 Uhr


    Wünsche dir eine gute Nacht! Bis die Tage.


    Steffan37:


    13. März 2017, 21:11 Uhr


    Danke ich Dir auch!! cu.


    Steffan37:


    15. März 2017, 11:55 Uhr


    Hi, ich werde dir haute Abend unsere Location verraten, damit du es in Ruhe einplanen kannst. Laut Wetter, benötigen wir sommerliche Freizeitkleidung, da wir danach noch vielleicht ein Spaziergang machen.


    Rox34:


    15. März 2017, 12:27 Uhr


    Na dann bin ich gespannt, was du ausgesucht hast ; -)


    Steffan37:


    15. März 2017, 19:59 Uhr


    Murner See, Restaurant Seerano, 15 Uhr. Ich benötige eine halbe Std. Fahrt und sollte pünktlich sein. Wenn natürlich keine Verkehrsprobleme auftreten.


    Steffan37:


    15. März 2017, 20:01 Uhr


    Sollte doch etwas sein, schau hier rein, für Infos…


    Steffan37:


    15. März 2017, 20:06 Uhr


    Hoffe es passt dir, grübele.


    Rox34:


    15. März 2017, 20:13 Uhr


    Die Location ist super!! Bei gutem Wetter quasi ein Traum.


    Steffan37:


    15. März 2017, 20:34 Uhr


    Danke, hab es mir schon so gedacht. Und morgen soll es Traum Wetter geben. Also es freut mich, dass es dir vorab gefällt.


    Rox34:


    15. März 2017, 20:44 Uhr


    Warst du schon mal da? Die Terrasse ist sehr toll!


    Steffan37:


    15. März 2017, 20:59 Uhr


    Nein, aber so ist es reserviert. Auf der Terrasse mit direktem Blick auf den See. Hoffe, die halten Ihr Wort.


    Steffan37:


    15. März 2017, 21:04 Uhr


    Treffen wir uns vor dem Eingang?


    Rox34:


    15. März 2017, 21:14 Uhr


    Ja, gerne!


    Steffan37:


    15. März 2017, 21:17 Uhr


    Ok, super! Dann wünsche ich dir noch ne gute Nacht! Freue mich schon auf morgen, cu


    Rox34:


    15. März 2017, 21:19 Uhr


    Dir auch eine gute Nacht! Bis morgen.


     


    Am späten Abend des 15. März, hatte sich nach 2 Wochen Schreiberei, eine sehr freundliche Unterhaltung zwischen uns gebildet. Ich hatte ein sehr gutes Gefühl mit Roxana. Sie schien eine sehr interessante und sympathische Frau zu sein. Wie sehr ich mich doch freute, sie morgen zu sehen!


    »Ja gerne!«, hatte Roxana auf mein Vorschlag mit einem Ausrufezeichen geschrieben, um uns am Eingang vor dem Restaurant zu treffen. Ich spürte bei unserer Unterhaltung, auch so richtig ihre Freude auf unsere Begegnung.


    Nach dem Zähneputzen freute ich mich schon sehr auf das Bettchen. Die Nacht sollte so schnell wie möglich vorübergehen. Ich war unglaublich gespannt auf Roxana und hatte ein gutes Gefühl, das sie in Wirklichkeit genauso hübsch und charmant war, wie ich sie mir vorstellte.





    
~ 16.03.2017 - Tag 1 ~



    Am Tag unserer Begegnung wurde ich früher als gewöhnlich wach. Normalerweise weckte mich der Wecker um 4:40 Uhr, damit ich mich in Ruhe zur Frühschicht vorbereiten konnte, doch heute war ich schon um 4 Uhr aufgewacht. Ich blieb noch 20 Minuten im Bett liegen und musste die ganze Zeit mit einem Lächeln an Roxana denken. Nun war er endlich da! Der Tag, an dem ich mein Date hatte! Ein richtiges Date mit einer Frau, die ich über das Internet kennenlernte. Welch große Freude ich doch nur spürte! So viele Jahre durfte ich keine Frau kennenlernen, doch nun würde sich das endlich ändern. In mir baute sich ein Freiheitsgefühl auf, welches ich zuletzt in meiner Jugendzeit spürte.


    Nachdem ich mir Kaffee und Essen vorbereitet hatte, ging es um 5:20 Uhr zur Arbeit los. Ich benötigte mit dem Auto nur etwa 10 Minuten.


     


    Als ich in meiner Abteilung ankam, war der Pegel der Aufregung von Minute zu Minute immer höher. Was für wunderschöne Vorfreude und Spannung in mir doch nur herrschte. Ich fragte mich, »Was wird mich heute erwarten? Wie ist Roxana vom Charakter? Wie sieht sie in Natura aus?« Viele verschiedene Gedanken drehten sich diesbezüglich in meinem Kopf herum. Solch Gefühle von Vorfreude auf ein Date, hatte ich schon 2 Jahrzehnte nicht!


    Mein Arbeitsplatz befand sich in einer Vorzeigeabteilung eines großen Weltunternehmens. Wir stellten in der Halbleitertechnologie verschiedene Mikrochipprodukte her. Um in mein Arbeitsbereich zu gelangen und arbeiten zu dürfen, musste ich von Kopf bis Fuß in Reinraumkleidung angezogen sein. In unserer Abteilung hatten selbst kleinste Staubpartikel nichts zu suchen. Der ganze Körper war samt Händen vermummt. Nur ein Ausschnitt im Augenbereich und zwei Namenschilder auf dem Anzug, gaben einem zu erkennen, mit wem man es zu tun hatte. Ich arbeitete mit 2 Kollegen in einem 2-Schichtsystem zur Früh- und Spätschicht. Wir mussten Produktions-Anlagen bedienen und überwachen. Protokolle ausfüllen und Daten in Computer eingeben. Störungen beseitigen und bei Ausfällen von Mikrochipprodukten, Reklamationen verfassen. Es war überhaupt keine Fließbandarbeit. Im Gegenteil, wir mussten 10 hochmoderne Mikrochipanlagen mit sehr großer Verantwortung führen. Außenstehende Menschen die unsere Arbeit zum ersten Mal sehen würden, hätten wohl das Gefühl bekommen sich in einem Raumschiff zu befinden.


     


    Während ich die Anlagen bediente, musste ich parallel dazu immer wieder an Roxana denken, wie sie vom Aussehen und Charakter so sein könnte. Mein Arbeitskollege Pieter kam auf einmal auf mich zu und fing fröhlich an zu erzählen, wie er zu seinen Hund gekommen war. Ich schaute ihn an und dachte mir, »Wieso erzählt er mir das jetzt? Das hat er doch schon vor einem halben Jahr erzählt, als wir noch in der kleinen Abteilung gearbeitet haben. Hat er das schon vergessen? Und normalerweise erzählt er doch so selten was von seinem Privatleben.«


    Ich kannte seine Geschichte schon vom letzten Jahr im Herbst, doch ich wollte ihn nicht unhöflich unterbrechen, da ich sofort merkte, wie er beim Erzählen sich super wohl fühlte. Während ich ihn ansah, dachte ich mir, »Er sagt das so voller Freude und hat seinen Hund so sehr lieb. Da werde ich ihn jetzt nicht unterbrechen, sondern ganz in Ruhe aussprechen lassen.«


    Als Pieter im Reinraumanzug so neben mir stand und seine Geschichte erzählte, da erinnerte ich mich nun auch bildlich daran, wie er schon letztes Jahr glücklich und stolz von seinem Hund gesprochen hatte. Auf welch besondere Art und Weise der Hund immer zeigte, wenn es nach draußen gehen wollte. Wie intelligent es deswegen war. Mit welch liebevollen Augen der ihn immer anschaute.


    Plötzlich schilderte mir Pieter voller Aufregung und weit aufgerissenen Augen, was für eine einzigartige Verbindung es zwischen Mensch und Tier in diesen Momenten gab! Und da gab es noch viel mehr! Es war sogar alles so, als hätte der Hund schon immer zu Pieter und seiner Frau gehört!


    Pieter selbst, war ein sehr netter und entspannter Mitarbeiter, der sich kollegial zeigte und kontraproduktive Arbeitsweise verabscheute. Von seiner liebevollen Seite kannte ich ihn fast gar nicht, da er von seinem privaten Leben sehr selten etwas preisgab. Deswegen war es noch zusätzlich so schön zu hören, wie Pieter voller Freude seine Geschichte erzählte.


    »Ich und meine Frau wollten eigentlich keinen Hund. Und meine Frau schon aus dem Grund nicht, weil sie eine lange Zeit vor Hunden Angst hatte. Sie erlebte vor vielen Jahren etwas Unangenehmes und seitdem hatte sie eine Abneigung zu Hunden. Es war nicht so, dass sie die Tiere nicht mochte. Sie ging denen einfach mit großen Bogen aus dem Weg.


    Eines Tages haben wir eine Vorankündigungen bekommen, dass wir einen Hund haben werden. Das war uns aber erst später bewusst geworden. Zuallererst hatte meine Frau bei einer Schamanin erfahren, dass eine Hundeseele auf sie wartet. Der Hund war noch nicht geboren, doch die Hundeseele wartete schon. Und dann eine Zeit später, machte meine Frau ein ungewöhnliches Foto. Als sie neben unserem Haus stand, sah sie eine Wolke am Himmel, die wie ein Hundekopf mit einer Hundeschnauze aussah. So etwas haben wir zuvor noch nie gesehen! Ein paar Wochen später bekamen wir ein Anruf, ob wir auf ein Hundewelpen aufpassen könnten. Nur für ein paar Tage sollte es sein, sagte man uns. Das mit der Schamanin und der Wolke, hatten wir aber zwischenzeitig schon vergessen. Wir ließen uns darauf ein und aus ein paar Tagen wurden ein paar Wochen. Immer wieder wurde verlängert, weil einfach niemand den Hund haben wollte. Und dann eines Tages kam doch noch ein Anruf, dass für den Hund ein neuer Besitzer gefunden war. Doch da hatten wir den Hund schon so sehr lieb gewonnen, dass wir ihn auf keinen Fall mehr hergeben konnten. Und so waren wir zu unseren Hund gekommen. Verstehst du? Nicht wir hatten den Hund zu uns geholt, sondern der Hund hatte sich zu uns gebracht!«


    Ich antwortete, »Ja Pieter, ich erinnere mich. Hast du schon vergessen? Das von deinem Hund, hast du mir schon letztes Jahr erzählt.«


    »Ach wirklich?«, erwiderte Pieter überrascht.


    Ich sagte, »Ja, aber zeige bitte nochmal das Foto, mit dem Hundekopf aus Wolken. Hast du es noch?«


    »Aber klar!«, antwortete Pieter und nahm sein Smartphone aus der Tasche des Reinraumanzugs heraus. Als er mir das Foto zeigte, war er sehr glücklich dabei. Er hielt sein Smartphone mit dem Hundekopf aus Wolken, wie ein Schatz in beiden Händen.


    Ich sagte, »Und jetzt zeig noch mal bitte, wie dein Hund aussieht.«


    Pieter wischte mit seinem Finger zum nächsten Foto, wo sein weißer, kleiner Hund zu sehen war. Ich sagte, »Welch eine Ähnlichkeit! Dein Hund und der Hundekopf in den Wolken.«


    »Ja nicht wahr«, erwiderte Pieter. »Die Schnauze in den Wolken, sieht genauso wie die Schnauze von meinem Hund aus. Genau so weiß und auch so eine Form.«


    Ich sagte, »Das erinnert mich an Fuchur.« Pieter schaute mich leicht fragend an und ich fügte hinzu, »Fuchur! Der fliegende Hund aus dem Märchenfilm, die unendliche Geschichte! Also eigentlich kein Hund, sondern ein Glücksdrache. Doch der Kopf sieht mit den Ohren wie ein Hund aus. Weißt du noch? Die Schnauze von dem Drachen ist schon ausgewachsen und viel länger wie bei deinem Hund, doch genau so weiß und mit den gleichen Haaren.«


    Pieter dachte kurz nach und antwortete dann mit einem großen grinsen, »Ja aber natürlich! Du hast vollkommen recht!«


    Ich spürte auf einmal, die besondere Bedeutung der angeblichen Aneinanderreihung von Zufällen, wie Pieter und seine Frau zu ihren Hund gekommen waren. Diese waren für mich aber eindeutig keine Zufälle, sondern eine höhere Kraft, die das alles in die Wege geleitet haben musste. »Deine Geschichte, wie ihr zu eurem Hund gekommen seid, klingt so, als hätte Gott seine Finger im Spiel und euren Hund, wahrhaftig in den Wolken angekündigt. Ich denke, alles was bei euch passiert ist, waren keine Zufälle. Irgendetwas ist um uns herum, was wir nicht so richtig wahrnehmen und verstehen können. Denn wie sonst wäre so eine Wolke da? Auch der Moment, wo deine Frau diese Wolke sah und ein Foto machte, war kein Zufall. Das ist ja das Seltsame an dem Ganzen. Ich befasse mich mit dem Thema Gott wirklich gar nicht, doch glauben tue ich schon an solche ungewöhnlichen Dinge.«


    Pieter war der gleichen Meinung und sagte, »Ich denke genauso. Das alles war kein Zufall. Ist schon unglaublich alles! Hahaha!« Mit weit geöffneten Augen lachte er noch ein bisschen darüber.


    Ich musste darauf lächeln und dachte mir, »Wenn Pieter nur wüsste, dass ich schon mal eine echte Seele gesehen habe. Eine 1x1 Meter große Dampfwolke, die am Haus meiner Eltern vorbei geschwebt war. Sie bewegte sich in der gleichen Geschwindigkeit, als wär ein echter Mensch an mir vorbeispaziert.«


    Diese unglaubliche Begebenheit, die ich vor über 20 Jahren erlebt habe, erzählte ich eigentlich niemanden. Und wenn doch, dann nur bestimmten oder besonderen Menschen, die so etwas verstehen könnten. Ich persönlich wusste natürlich das ich eine Seele besitze, doch mehr dachte ich darüber nicht nach. Ich befasste mich mit solchen Themen überhaupt nicht und war auch kein bisschen spirituell. Ich wusste zum jetzigen Zeitpunkt nicht mal, dass es so etwas wie Seelenverwandtschaften gibt.


    »Schon komisch«, dachte ich mir und grübelte, »Wieso erzählt Pieter die Geschichte von seinem Hund und einer Hundeseele auf einmal wieder? Genau heute, vor dem Treffen mit Roxana, von dem keiner etwas Bescheid weiß. Normalerweise erzählt er doch nie etwas von seinem privaten Leben. Oh Man! Was für eine Aufregung ich wegen dem Treffen immer mehr spüre!«


    Ich hatte kurzzeitig das seltsame Gefühl, dass es irgendeinen Zusammenhang zwischen dem Treffen mit Roxana und der Hundeseele gab, was ich aber nicht verstand. »Na ja, Pieter hat es halt vergessen und nochmal die Begegnung von seinem Hund erzählt«, dachte ich mir, mehr aber auch nicht. Kurz darauf piepten die Anlagen und wir mussten uns wieder um unsere Arbeit kümmern.


     


    Schon bald war eine weitere Arbeitsstunde vorbeigerauscht und es näherte sich immer mehr die Zeit zum Treffen mit Roxana. In mir stieg eine durchgehende Fröhlichkeit auf! Ich hatte überwiegend nur noch ein Lächeln im Gesicht, was meine Kollegen wegen der Reinraumhaube zum Glück nicht ganz sehen konnten.


    Und dann, war der Zeitpunkt endlich gekommen! Ich machte früher als gewöhnlich Feierabend, um auch wirklich pünktlich um 15 Uhr zu erscheinen. Eine Verspätung durfte nicht passieren, dass würde kein gutes Bild von mir zeigen.


    Um etwa 13:31 Uhr ging ich aus dem Reinraum zum Umkleidebereich, der sich im Keller des Gebäudes befand. Es war gerade niemand da, als ich mein Spind aufmachte. Die Spannung war so unfassbar groß in mir geworden, dass ich zur Beruhigung mir mehrmals sagen musste, »Immer schön ruhig bleiben und tief durchatmen, wir haben genug Zeit.«


    Ich zog meine Arbeitsbekleidung aus und machte mich am Waschbecken ein bisschen frisch. Dann zog ich die Sachen an, die ich schon gestern Abend heimlich für das Treffen vorbereitet hatte. Noch ein wenig Haarwachs in die Haare und ein bisschen Parfüm, und dann konnte es endlich losgehen zum Murner See!


    Oh mein Gott, wie sehr ich mich auf das Date mit Roxana freute!! Wie gespannt ich auch auf den See war! Ich kannte es bis jetzt nur von Fotos. Ich und meine Familie hatten in dieser Region noch nie etwas unternommen.


    Als ich das Firmengelände verlassen hatte, ging ich direkt zu meinem Auto am großen Firmenparkplatz, stieg ein und fuhr los. Doch bevor es auf die Autobahn zum See losgehen konnte, musste ich noch unbedingt eine Blume kaufen. Erstes Treffen, da war es Pflicht mit einer Rose zu erscheinen! Irgendetwas sagte mir, dass Roxana eine wirklich tolle Frau sein musste. Und wir hatten uns über das Internet wirklich wunderbar verstanden.


    Als ich 1 Kilometer weiter an einem Blumenladen anhielt, war dieser zum Glück nicht mit Kunden besetzt. Etwa 3 Minuten später hielt ich die rote Rose für Roxana in der Hand. Überglücklich stieg ich in mein Auto ein und kurz darauf, war ich auch schon auf der Autobahn.


    Ich spürte wirklich schon 20 Jahre lang nicht mehr so eine Adrenalin voller Freiheit und Freude, die ich auf der Fahrt wahrnehmen konnte! Ich dachte mir, »Muss wohl normal sein, sich wegen einem Treffen mit einer attraktiven Frau so glücklich zu fühlen.«


     


    Die Autobahnfahrt verging zum Glück ohne Behinderungen. Nach etwa 20 Minuten zeigte die Navigation an, dass ich von der Autobahn fahren sollte. Als ich am Ende der Ausfahrt angekommen war, befand ich mich vor einem schönen Waldgebiet.


    »Ich soll nach links, Richtung Steinberger See fahren«, sah ich auf der Navigation. Es war gerade niemand an der Kreuzung, sodass ich mit Ruhe auf das Gaspedal aufdrücken konnte um weiterzufahren. Die ersten 400 Meter Autofahrt, waren ausschließlich hohe Nadelbäume um mich herum. Als ich schließlich mit entspannten 70 km/h unterwegs war, hörte der Wald auf und ich fuhr mitten durch ein Seengebiet hindurch. Das Seewasser war links und rechts an der höherliegenden Straße, einfach nur wundervoll anzusehen. Das Sonnenlicht funkelte und glitzerte wunderschönes Licht auf der Wasseroberfläche. Oh mein Gott, wie wundervoll es hier doch nur aussah! Viele verschiedene Vogelarten genossen gerade die frühlingshaften Sonnenstrahlen. Nach etwa 200 Metern hörten die Weiher um mich herum auf und es begann ein weiterer Waldabschnitt.


    Eine kurze Zeit später fuhr ich wieder am Wasser entlang, doch diesmal war es kein Weiher, sondern es sah nach einem großen See aus. Die Navigation zeigte Steinberger See an. Hier war ich wirklich noch nie gewesen.


    Ein paar Kilometer weiter, fuhr ich an einer kleinen Industrieortschaft vorbei, die in einer wunderschönen Waldnatur gelegen war. Als ich das dritte Kreisel hinter mir hatte, zeigte die Navi an, dass ich nun fast am Ziel bin. Der Wald hörte auf und vor mir sah ich das Restaurant Seerano, direkt am wunderschönen Murner See. Ich parkte mein Auto am Restaurantparkplatz und als ich ausstieg, begrüßte mich eine unglaubliche Stille, in einem bezaubernden Seengebiet.





    
Erstes Treffen am Murner See



    Unser erstes Treffen war an einem wunderschönen Donnerstag, am 16. März 2017. Die Tage davor war es überwiegend kalt und wolkenbedeckt, doch genau heute wo wir uns verabredet haben, war es traumhaft sonnig und warm. Ich hatte so sehr auf schönes Wetter gehofft und meine Hoffnung war wie von einer höheren Kraft erhört. Man benötige jedoch noch eine leichte Jacke, da trotz den warmen Sonnenstrahlen, ab und zu noch ein kalter Wind wehte.


    Ich und Roxana hatten uns vor dem Restaurant Seerano verabredet. Da ich ein paar Minuten vor ihr da war, musste ich natürlich sofort die Lage überprüfen. Ich ging in das Restaurant hinein und sagte freundlich zur Bedienung, »Guten Tag, ich habe ein Tisch bei ihnen reserviert und wollte nachschauen, ob dieser auch frei ist.«


    Es war mir wirklich sehr wichtig, dass sich der Tisch am Rand der Terrasse befinden sollte, mit guter Sicht zum See, so wie ich es mir gewünscht hatte. Eine nette Frauenstimme antwortete, »Guten Tag. Aber natürlich, ihr Tisch ist reserviert. Es sitzt nur jemand von uns dort und hält es frei.«


    Nach der netten Antwort hatte ich durch den Blick der beiden Kellner das Gefühl, als wäre ich der Einzige hier, der einen Tisch reserviert hatte. Die Bedienung sagte freundlich, »Kommen sie bitte, ich zeige ihnen ihren Tisch. Der befindet sich ganz links.«


    Als ich auf der wunderschönen großen Terrasse mein Tisch sah, war ich sehr froh es reserviert zu haben, denn alle Tische am Rand zum See, waren schon durch Gäste besetzt. Ich bedankte mich und sagte, dass wir gleich kommen werden. Dann ging ich wieder hinaus zum Parkplatz, um Ausschau nach Roxana zu halten.


    Auf dem Restaurantparkplatz standen nur Autos. Kein Mensch war da. Es war gerade vollkommene Windstille. Das Einzige was man hören konnte, war die wunderschöne Naturpracht um mich herum.


    Auf einmal hörte ich, wie sich von weiten ein Motorgeräusch näherte. Ein Augenblick später sah ich ein Fahrzeug aus dem Waldgebiet herausfahren, dass mit mäßiger Geschwindigkeit an mir vorbeifuhr, um auf dem Parkplatz zu parken. Ich dachte mir, »Das könnte sie sein. Das muss Roxana sein.« Ich schaute auf die Uhr, es war gerade 1 Minute vor 15 Uhr. Und mein Gefühl hatte recht, sie kam sehr pünktlich.


    Als ich sie von weiten auf mich zukommen sah, war mein erster Eindruck sehr positiv. Ich kannte sie nur von 2 Fotos und hoffte sehr, dass sie eine große und schlanke Frau ist. Und so war es auch! Meine Augen registrierten für den ersten Moment-Eindruck, sofort alle wichtigsten Details. Ihre Körpergröße, Schlankheit und Gesicht waren genau das was ich mir wünschte.


    Sie war fast so groß wie ich, mindestens 1.80 Meter. Ihr Gesicht sah sehr jung und zärtlich aus und ihr Haar mit dem Pferdeschwanz, schimmerte goldig Blond in den wunderschönen Sonnenstrahlen. Sie hatte einen sanften Frühlingsschal um den Hals gebunden und war sportlich Schick angezogen. Ihr Outfit war eine Frühlingsjacke, blaue Designer Jeans und Nike Sportschuhe. Ich fand es einfach super wie sie aussah, denn genau so mochte ich es auch in der Freizeit angezogen zu sein. Sportlich frisch, locker und dennoch Schick. Roxana war leicht geschminkt. Sie sah mit der Schminke auf den Lippen unfassbar süß aus.


    Ich selber war auch sportlich und schick angezogen. Ich hatte meine strahlend weißen Nike Air Max Classics Sportschuhe an, die ich sehr selten trug, da es diese seit mehreren Jahren nicht mehr zu kaufen gab. Meine sportlichen Beine bedeckte eine hell-blaue Jeans mit frechen Loch am Knie. Am Oberkörper trug ich eine strahlend weiße Kapuzenjacke aus Baumwolle. Diese hatte rechts am Ärmel eine nicht zu übersehende, silberne Zahl 3 aufgestickt. Die Jacke hatte ich erst gestern, extra für das heutige Treffen mit Roxana gekauft. Sie hing als Einzelstück an einem Sale-Ständer und war nicht gerade billig. Von über 200 auf 100 Euro reduziert. Als hätte die Jacke nur auf mich gewartet, hatte ich das Gefühl und es auch dem Verkäufer so gesagt. Mit der XXL Größe passte die Jacke bestens auf mein durchtrainierten und muskelbepackten Oberkörper. Doch der Hauptgrund wieso ich die Jacke kaufte, waren große aufgestickte Pferdekonturen, da Roxana ja mit Pferden zu tun hatte.


     


    Als wir uns begrüßten, war ich sehr überrascht, wie herzlich sie es machte. Sie gab mir drei dicke Küsse auf die Backen, obwohl wir uns noch gar nicht richtig kannten. Rechts einen Kuss, dann links und nochmal rechts einen. Dabei schaute sie freundlich und dennoch ernsthaft in meine Augen. Eigentlich waren es nicht nur dicke Küsse, sondern sogar richtige Schmatzer, die sie auf meinen Wangen hinterließ. Ich konnte die noch mehrere Minuten danach, feucht und frisch mit Düften riechen und spüren. Küsse, so wie es eigentlich nur richtige Freunde machten. Ich selber machte es auf diese Weise sehr selten.


    Nach ein paar netten Worten und Komplimenten war es Zeit zum Restaurant zu gehen, doch vorher wollte ich Roxana noch eine Freude machen und sagte, »Ich habe noch etwas für dich. Warte mal.«


    Ich griff unter meine Jacke zur roten Rose, die ich zuvor dort extra für diesen Augenblick versteckt hatte. Mit einem Lächeln im Gesicht und einer leichten Aufregung sagte ich, »Hier für dich. Ich bin eigentlich nicht der Typ, der beim ersten Treffen gleich mit Rosen ankommt. Doch für dich musste ich einfach was mitbringen.«


    Roxana sagte mit einer freundlichen und tiefen Stimme, »Ach wieso nicht, ich finde so etwas sehr nett.« Sie schaute auf die große Rose, roch ein bisschen dran, schaute wieder zu mir und sagte mit einer aufmunternden Stimme, »Die sieht aber schön aus! Dankeschön!«


    Ich bemerkte in dem Augenblick zum ersten Mal, wie ruhig und vornehm Roxana war. Wie sie sich als Frau präsentierte und was für eine tolle Ausstrahlung sie hatte. Ihre Stimme klang sehr nett und zugleich ein bisschen hochnäsig.


    Ich freute mich sehr über ihre Reaktion und sagte, »Also wenn du möchtest, dann können wir jetzt reingehen.« Dabei schwenkte ich mein Blick kurz zum Eingangsbereich.


    »Sehr gerne, lass uns reingehen«, erwiderte sie und ging voraus.


    Als sie an mir vorbeiging, konnte ich ihren Kopf nun auch von hinten sehen. Ihr blondes Haar war zu einem wunderschönen Pferdeschwanz zusammengebunden.


    Mein Blick glitt hinunter auf ihren Rücken, wo die kurze sommerliche Jacke zu sehen war. Diese erstreckte sich genau zu ihrer Hüfte, so dass ich Roxanas Hinterteil in voller Pracht sehen konnte. Und das was meine Augen nun sahen, sollte ich wohl mein ganzes Leben nicht vergessen. Roxanas weibliche Rundungen, die sich vor mir hin und her bewegten, waren unglaublich Sexy! Ihre akkurate Fortbewegung war unfassbar standhaft und aussagekräftig, die eine sehr stabile und geistig kräftige Frau repräsentierte.


    Roxanas auftreten verriet mir sofort ohne Worte, das sie eine sehr reife Frau sein musste, die genau wusste was sie im Leben wollte.


    Ihr sportlicher Po, gefiel mir in der engen modischen Jeans einfach in jeden Winkel! Sie hatte lange und schlanke Beine. Vom Äußerlichen passte einfach alles, was ich mir für die Zukunft bei einer Frau wünschte.


    Da ich schon seit 4 Uhr Nachts auf den Beinen war, war ich trotz Aufregung auch ein bisschen müde, aber dennoch gut fit für ein tolles Date. Mein erstes richtiges Date nach über 20 Jahren. Die ganze Zeit war ich leicht angespannt, doch als wir auf die sonnige Terrasse vom Restaurant hinausgingen, wurde ich wie Roxana sehr gelassen und entspannt. Ich war sehr glücklich hier zu sein. Es war wirklich ein wunderschöner Ort, mit einem herrlichen Blick auf den Murner See, so wie es Roxana schon angedeutet hatte.


    Das Restaurant Seerano befand sich auf einem Hügel, ein paar Meter über der Wasseroberfläche gelegen. Die Terrasse selbst war so groß wie die Gaststätte und hatte bestimmt ein Länge von 20 Metern. Alle Gäste saßen seitlich zum See.


    Wir gingen zum reservierten Tisch, der sich ganz links von der Terrasse befand. Roxana drehte ihren Stuhl so um, dass sie mit dem Rücken zum See sitzen konnte und einen direkten Blick auf mich und das Restaurant hatte. Sie schlug ihre Beine übereinander und kam mir unfassbar ruhig und gelassen vor. Ich setzte mich neben sie, so dass ich nur sie und den See sehen konnte. Die noch tiefe Sonne zu dieser Jahreszeit, schien direkt auf mein Gesicht und blendete leicht meine Augen. Die vielen Gäste auf der Terrasse, waren hinter meinem Rücken nicht zu überhören.


    Ich bemerkte, wie mich Roxana von Anfang an mit einem tiefen Blick anschaute. Es kam mir vor, als würde sie mich in den ersten 2 Minuten, von oben bis unten begutachten und abscannen. Dabei schmunzelte sie leicht mit ihren vollen Lippen.


    Die Kellnerin kam ziemlich prompt und sagte, »Schönen guten Tag. Was kann ich ihnen bringen?«


    Ich schaute zu Roxana und sie sagte zur Kellnerin, »Ich hätte gerne ein Tee.«


    »Für mich bitte ein Kaffee mit einen Glas Wasser«, fügte ich hinzu.


    »Sehr gerne«, antwortete die Kellnerin und ging wieder prompt weg.


    Ich schaute Roxana an und fragte leicht verwundert, »Ein Tee? Kein Kaffee?«


    »Ich hatte schon mittags eins und jetzt ist es Zeit für einen entspannten Tee«, bekam ich als Antwort.


    Ich sagte, »Ja wieso nicht. Also ich brauche nach der Frühschicht ein Kaffee. Außerdem bin ich schon seit 4 Uhr wach, da ich früher wach wurde.« Nebenbei dachte ich mir, »Wow, sie scheint ja voll die gelassene Person zu sein.« Ein Tee im Restaurant zu trinken, kannte ich bislang in meiner Welt so noch nicht. Dass hatte meine Frau noch nie gemacht.


    Roxana sagte, »Ja dann kann ich das mit dem Kaffee gut verstehen.« Sie setzte ihre Sonnenbrille auf und hatte nun noch ein mehr zufriedenen Gesichtsausdruck, fast so als würde sie mich dauerhaft anlächeln.


    Ich schaute mich kurz um und sagte mit einem Lächeln, »Ja da sind wir nun. Ich muss sagen, ich bin sehr zufrieden. Genau so habe ich es mir vorgestellt. Wie man sieht, hat sich meine Planung gelohnt. Das ist ja hier wirklich ein sehr schönes Ambiente, zusammen mit dem See.«


    Roxana erwiderte mit einer hohen Stimme, »Da hast du eine gute Wahl getroffen. Dass ist hier der schönste Platz wo man am Wasser was essen und trinken kann. Und das Wetter könnte nicht besser sein.«


    »Als wär das Wetter extra nur für uns gemacht. Tagelang war es kalt, windig und wolkenbedeckt, doch genau heute wo wir uns treffen, ist es schön«, fügte ich freudig hinzu und fragte, »Hast du heute früher Feierabend gemacht?«


    »Nein, ich arbeite in der Woche meistens bis 14 Uhr. Es passt also perfekt mit der Zeit«, antwortete sie.


    Ich und Roxana verstanden uns auf Anhieb. Wir unterhielten uns so ziemlich über alles. Sie erzählte ein bisschen von ihrem privaten und beruflichen Leben und ich ein bisschen von meinem. Aber auch die Welt um uns herum, war mehrmals ein Thema. Das Gespräch wie wir uns unterhielten, war vollkommen auf Augenhöhe. Es gab kein Vorbeireden und man verstand sofort, was der gegenüber meinte. Roxana erwähnte das sie übermorgen, also am Samstag, eine sehr wichtige Prüfung absolvieren musste. Diese war zwar nicht überlebenswichtig, doch sehr notwendig für ihren weiteren Werdegang als Reitlehrerin.


    Eine Zeit später, fragte ich, »Wenn suchst du eigentlich?«


    Sie antwortete, »Ich suche niemanden, ich treffe nur gerne ab und zu nette Leute. Außerdem weiß niemand von meiner Familie, dass ich mich heute hier mit dir treffe.«


    Den letzten Satz fand ich komisch, sie hatte doch angegeben Single zu sein. Da es für mich ein wirklich sehr heimliches Treffen war und ich ihr das noch nicht verraten konnte, so ging ich auf ihre Heimlichkeit nicht weiter drauf ein. Ich wollte nicht, dass sie mich noch genauer was dazu fragen könnte. Erst beim nächsten Treffen hatte ich vor, ihr die Wahrheit über mich und mein Leben zu erzählen. Das heutige erste schöne Treffen sollte vollkommen frei von jeglichen Problemen sein und nur mir und Roxana gehören.


    Nach einer halben Stunde netter Unterhaltung, sagte ich vornehm zu Roxana, »Entschuldigst du mich bitte? Ich muss mal kurz auf die Toilette gehen.«


    »Aber bitteschön«, erwiderte sie.


    Als ich von der Toilette zurückkam, bemerkte ich, wie sie mich auf dem Rückweg zu unserem Tisch, wieder von Kopf bis Fuß gründlich begutachtete.


    Sie sagte, »Wenn du nichts dagegen hast, müsste ich jetzt auch mal.«


    »Aber natürlich«, erwiderte ich und als Roxana aufgestanden war, fügte ich mit einem Schmunzeln hinzu, »Keine Angst, ich bin noch da wenn du zurückkommst.« Sie schmunzelte darauf freundlich und ging zum Restaurantgebäude. Ich musste ihr natürlich auch hinterherschauen, um sie bei voller Körpergröße noch einmal zu bewundern. Roxana sah einfach fantastisch aus!


    Als sie zurück kam und sich zu mir setzte, fragte ich, »Hast du Lust noch einen Spaziergang zu machen?«


    »Ja gerne, bei dem Wetter ist es wirklich sehr schön«, antwortete sie.


    Nachdem ich für uns beide bezahlt habe, erhoben wir uns von den Stühlen und erst jetzt konnte ich sehen, wie voll es auf der Terrasse mittlerweile geworden war. Nun war auch die zweite Tischreihe, vollkommen mit Gästen besetzt. Ich war so sehr in Roxana und die schöne Unterhaltung vertieft, dass ich überhaupt nicht gemerkt hatte, was in der Zwischenzeit hinter uns passierte.


    Ich sagte, »Ich glaube, wir können auch da vorne, am anderen Ende von der Terrasse hinuntergehen und müssen nicht durch das Restaurant.«


    Sie erwiderte, »Ja das können wir machen, dass Restaurant hat auch dort einen direkten Ein- und Ausgang. Wir können von da aus unseren Spaziergang machen.«


    Ich sagte fröhlich, »Oh das ist ja schön, dass man es so machen kann.«


    Wir gingen an Geschäftsleuten, Liebespärchen und Familien vorbei, die sich glücklich und zufrieden im Sonnenschein unterhielten. Für eine Sekunde kamen beängstigte Gefühle in mir auf, dass mich hier vielleicht jemand kennen könnte. Ich war doch verheiratet und traf mich nie alleine mit einer Frau. So etwas gab es nicht und ich kannte es auch nicht mehr anders in meinem Leben. Doch hier in dieser Umgebung wo ich zuvor noch nie gewesen war, müsste es ein großer Zufall sein, dass mich jemand kennen könnte. Außerdem war ich irgendwie so sehr im Bann von Roxanas Wesen, dass ich die vielen Leute nur flüchtig ansehen konnte.


    Zum Glück sah ich niemanden, den ich kennen könnte. Auch lag etwas sehr Anziehendes in der Luft, als wir zum Ausgang der Terrasse gingen. Da aber Roxana und dieser Ort völlig neu für mich waren, konnte ich kein bisschen über meine Gefühle nachdenken.


    Als wir am Ende der großen Terrasse waren, gingen wir drei Treppchen hinunter, von wo aus man entweder nach rechts zum Parkplatz gehen konnte, nach links hinunter zum Murner See, oder geradeaus, auf einem schmalen Schotterweg in einer Graswiese der am See entlang führte.


    Wir gingen spontan geradeaus. Das Wetter war weiterhin fantastisch! Es war wunderschön Sonnig und beinahe sommerlich warm. Roxana spazierte links von mir, sodass ich sie und den See im Blickfeld hatte. Sie schien sich hier bestens auszukennen, denn es kam mir vor, als würde sie der wunderschönen Gegend keine große Beachtung schenken. Sie genoss zwar das schöne Wetter, doch schien sie beim lockeren Spaziergang, die ersten 100 Meter über etwas nachzudenken. Sie hörte mir zu und antwortete auch, als ich fröhlich etwas sagte, doch man sah ihr an, dass sie mit irgendwelchen Gedanken beschäftigt war. Ihre Arme hatte sie beim Spazieren, nach hinten auf den Rücken gelegt.


    Wir gingen auf einen unebenen Weg aus Schotter, Sand und Gras. Links und rechts waren große Büsche und ein paar Bäume zu sehen. Zu dieser Jahreszeit hatten diese noch fast keine Blätter.


    Roxanas Art wie sie ging und sich bewegte, faszinierte mich vom ersten Augenblick an. In ihrer engen Jeans und den Sportschuhen die sie anhatte, konnte man das wirklich gut sehen. Und ich konnte nicht glauben, was meine Augen da sahen! Sie hatte eine vollständig eigene Art und Weise beim Gehen, die sich gewaltig von der Masse abhob. Roxana stampfte nicht einfach so mit dem linken und rechten Bein nach vorne. Im Gegenteil, sie hatte eine sehr lockere und koordinierte Fortbewegung. Wie eine gute Sportlerin, die jede Bewegung ihres Körpers ins kleinste Detail beherrschte, genauso bewegten sich auch ihre Beine.


    Übertrieben gesehen, als würde sie eine perfekt gebaute Stute sein, die bei einem Wettkampf, leicht und geschmeidig vor sich hin trabte. Da ich jahrelanger Sportler war und selber auch eine gute Körperhaltung hatte, fiel mir so etwas sofort auf.


    Wir unterhielten uns über den See und den schönen Ort hier. Es war wundervoll, mit Roxana zu spazieren. Ich bemerkte, wie sie kurzzeitig ihren Blick auf den Boden gerichtet hatte. Dabei kniff sie mehrmals ihre Augen zu, runzelte die Stirn und hatte einen leicht verzerrten Gesichtsausdruck. Als würde ihr etwas im Kopf wehtun, oder als würde sie sich anstrengen oder etwas spüren wollen. Vielleicht hatte sie sich an etwas Unangenehmes erinnert. Die Arme hatte sie weiterhin auf dem Rücken platziert. Ich konnte jedoch diesbezüglich nichts fragen, da ich von ihrem Wesen und dem See nicht nur begeistert, sondern nun auch wie verzaubert war. Ich konnte nicht glauben, dass so eine schöne und tolle Frau Single sein sollte.


    Nach ungefähr 400 Meter erreichten wir ein Theatron, der mit einem wunderschönen Panoramablick zum See ausgerichtet war. Die Sitzmöglichkeiten bestanden aus großen Steinblöcken. Zwischen dem Theatron und dem See, befand sich ein künstlicher Sandstrand, der mit großen Steinblöcken vor Strömungen geschützt war. Ich sagte begeistert, »Wow, das ist ja echt schön hier! Und der See, der sieht ja wunderschön aus und ist so glasklar. Bestimmt ist hier viel los, wenn es wärmer wird.«


    Roxana sagte, »Ja da hast du recht. Im Sommer und in den Ferienzeiten ist hier eine Menge los. Viele machen Badeurlaub und verschiedene Wassersportaktivitäten. Aber auch kleine Veranstaltungen haben hier ihren Platz.«


    »Da hast du bestimmt viele schöne Erinnerungen von früher, was?«, fragte ich begeistert und in meinen Gefühlen spürte ich, wie Roxana über die Jahre hier manchmal gewesen war. Ich hatte in meinem Leben so unfassbar viele tolle Momente erlebt, da konnte es bei ihr nicht anders sein. Sie antwortete, »Ja da sind schon ein paar.«


    Ohne darüber nachzudenken, sah ich in meinen Gedanken kurze verschwommene Bilder, wie Roxana mit ihren Freunden hier tolle Zeiten erlebte. Lagerfeuer und anderes.


    Nach einem kurzen Stopp, gingen wir auf einer langen Badewiese weiter, die sich geradewegs gute 200 Meter erstreckte. Den schönen Sandstrand und das tolle Theatron, dass für mich ein Seetheatron war, ließen wir hinter uns.


    Als wir fast am Ende der Wiese ankamen, sagte Roxana zu mir, »Es gibt dahinten noch einen Weg, der ganz um den See führt. Ein echt schöner Weg zum Spazieren. Das würde jetzt aber zu lang werden. Lass uns hier nach oben gehen und von dort aus, wieder zurück zum Parkplatz spazieren. Ist das ok?«


    »Ja na klar!«, antwortete ich weiterhin begeistert und fügte hinzu, »Ich bin so froh darüber, dass wir hier sind. Ich finde es in der Natur viel schöner, als irgendwo im Café in der Stadt rumzusitzen. Ich liebe einfach die Natur, deswegen reise ich im Urlaub nur dorthin und sehr selten in die Städte.«


    Roxana gab ihre Vorliebe auch preis, als sie sagte, »Ich mag die Natur auch sehr und bin lieber draußen als irgendwo drin.«


    Mir gefiel das sehr! Roxana schien so wie ich zu sein! Ich fühlte mich in ihrer Anwesenheit sehr wohl und gelassen. Ich atmete die erste warme Luft dieses Jahres tief in meine Lunge ein und roch den See mit samt seiner Natur. Die Sonne strahlte wunderschöne Lichtstrahlen an diesem herrlichen März 2017. Es war weiterhin wolkenfrei.


    Nach ein paar Minuten erreichten wir wieder das Theatron und blieben kurz stehen. Diesmal standen wir nicht unten, sondern oben und hinter dem antik aussehenden Theater. Von hier aus hatte man fast auf den gesamten See eine wunderschöne Panoramasicht! Hinter dem Theatron war ein großer naturbelassener Autoparkplatz, dessen Stellflächen aus Schotter bestanden und ein bisschen mit Grass bewachsen waren. Der Parkplatz war sehr groß und zog sich samt Asphaltweg, bis zum Seerano Restaurant. Das waren bestimmt 400 Meter Länge.


    Ich bemerkte, dass ein paar Meter hinter dem Parkplatz, noch ein weiterer See zu sehen war und sagte aufgeregt, »Da ist ja noch ein See! Sogar mit einem kleinen Jachthafen!«


    »Jaa!«, erwiderte Roxana fröhlich und sagte, »Da werden noch mehr Wassersportarten gemacht. Ist schon richtig was los hier im Sommer.«


    Ich schaute zu ihr und konnte im Sonnenlicht so richtig deutlich sehen, wie wunderschön sie doch aussah! So ein süsses und junges Gesicht, und das in dem Alter! Ihre Augen und ihr Mund, einfach alles wirkte sehr magisch auf mich! Sie hatte ein unvergleichbares Aussehen und besaß noch dazu, so einen ruhigen und ernsthaften Charakter. Und schon wieder hatte ich kurzzeitige Gefühle und Gedanken, dass Roxana vom Wesen, identisch wie ich sein musste.


    »Du siehst gar nicht aus wie 34. Du wirkst viel jünger! Wie Anfang 30, ja sogar 27 oder 28!«, musste ich vor Begeisterung unbedingt sagen. Doch nicht weil ich mit Komplimenten mich besserstellen wollte, sondern weil sie wirklich so jung aussah. Es war eine spontane und ehrliche Meinung.


    »Danke, ich weiß, das sagen viele. Ich habe mich gut gehalten, was?«, sagte sie fröhlich.


    »Allerdings! Nicht schlecht«, antwortete ich mit einem Schmunzeln und musste gleich im Anschluss, ähnliche Erfahrungen preisgeben, »Zu mir sagen auch viele, dass ich jünger aussehe als ich es eigentlich bin. Schon komisch, manche sehen mit 30 schon wie 40 aus. Oder bekommen Anfang 20 die ersten Anzeichen einer Glatze. Bei mir ist es genau umgekehrt. Ich habe zum Glück immer noch sehr viele und dicke Haare auf dem Kopf. Meine Frisörin muss immer ausdünnen.«


    Roxana antwortete mit einem Schmunzeln, »Ich habe zum Glück auch keine Probleme mit meinen Haaren.«


    Ich schaute kurz auf den See und dann auf Roxana und konnte nicht glauben, wen ich da vor mir hatte!! Ich war überglücklich hier zu sein und Roxana kennenlernen zu dürfen! Ich war wegen ihr, nun vollkommen wie aus dem Häuschen! Ohne darüber nachzudenken, sagte ich zu ihr mit einem ernsthaften Blick, »Wie kann es sein, das so eine schöne Frau wie du, mit der man sich noch dazu so gut unterhalten kann, ein Single in dem Alter ist? Du siehst einfach klasse aus, scheinst einen gesunden Menschenverstand zu haben. Sag mal, warst du in einem Dornröschenschlaf? Wo ist bei dir der Haken??« Ich beendete meine verwunderte Satzpassage mit offenen Händen.


    Sie antwortete, »Nein, ich war nicht in einem Dornröschenschlaf. Ich hab schon ein paar wenige Beziehungen hinter mir. Als ich 18 Jahre alt war, hatte mein damaliger Freund immer öfter etwas dagegen, was ich alles so machen musste. Hier und da passte ihm etwas nicht. Er sagte oft zu mir, wie lange musst du denn noch bei deinen Pferden sein? Musst du wirklich jeden Tag dort sein? Er konnte es einfach nicht verstehen, dass diese Tiere viel Zeit brauchten.« Während ich Roxana anschaute und sie weiter erzählte, bildeten sich in meiner Vorstellung parallel zudem was sie sagte, Bilder von ihrem damaligen Leben. Wie sie im Alter von 18 Jahren diese Situationen mit ihren Freund erleben musste. Die Vorstellungen kamen ganz von alleine, ohne darüber nachzudenken. Ich sah und hörte, wie Roxana bedrückt vor ihrem damaligen Freund sich rechtfertigen musste. Als hätte ich ihre Vergangenheit wirklich sehen und spüren können! Ich hörte und sah nicht nur, wie sie von ihrer Jugend erzählte. Ich fand es sogar sehr traurig, so etwas von ihr hören zu müssen, zusammen mit meinen Vorstellungen ihrer damaligen Jugendzeit.


    Und dann wurde ich für einen Augenblick so richtig bedrückt, weil Roxana mir keine glücklichen Momente von ihrem Leben erzählte, bei unseren so schönen ersten Treffen. Wieso ich alles so tiefgründig spürte, wusste ich nicht und konnte auch nicht darüber nachdenken.


    Ich persönlich kannte solche Lebenssituationen aus meiner Jugendzeit zum Glück nicht. Auch gab es mit meiner Frau, so gut wie keine Streitigkeiten oder Auseinandersetzungen in den ersten 10 Ehejahren. Wir verstanden uns immer gut und waren sehr glücklich. Deswegen fand ich es nun doppelt so schlimm und traurig, dass Roxana in so jungen und wichtigen Jahren solch Erfahrungen machen musste. Sie erzählte sogar, wie ihr damaliger Freund etwas dagegen hatte, das sie studieren wollte.


    »Wozu willst du denn Studieren, wozu? Wozu brauchst du denn ein Studium?«, hörte ich Roxana die Worte von ihrem Freund sagen. Sie hatte ihren Blick nun nicht mehr auf mich, sondern leicht bedrückt auf den Gehweg gerichtet. Und dann beendete sie, die für mich so traurigen Momente ihrer Vergangenheit, mit einem langsames und zärtlichen Seufzer, »Zeee, zee, zee, ze.« Ihren Blick hatte sie dabei weiterhin nach unten gesenkt. Sie sah bestimmt noch einmal die damalige Zeit vor den Augen.


    Ich war vollständig auf Roxanas Seite und verstand es nicht, wie ihr damaliger fester Freund so etwas sagen konnte! Er hätte sie doch eigentlich lieb haben sollen! Das machte mich leicht wütend und ich sagte protestierend, »Versteh ich nicht! Studium ist doch etwas Wichtiges! Was wollte er damit nur sagen und erreichen? Solltest du für ihn eine Hausfrau werden, nach alten klassischen Mustern? Eine Frau, die ungebildet bleibt? Die nur zuhause rumhockt, kochen muss und auf die Kinder aufpasst? So wie die Frauen vor Jahrhunderten sein mussten?«


    »Ja scheint wohl so«, erwiderte Roxana auf mein Protest.


    Ich konnte auf Anhieb mit ihr sehr gut mitfühlen. Von Kind auf war ich immer für die Gleichberechtigung von Mann und Frau.


    Aber auch zum Thema Studium verstand ich gut, wovon Roxana sprach. Ich selber konnte nämlich mein Wochenend-Studium auch aus dem Grund nicht zu Ende bringen, da ich und meine Frau niemanden hatten, der uns bei der Betretung unsere Tochter helfen wollte.


     


    Nach Roxanas kurzer Zeitreise über ihre Jugend, bemerkte ich, wie mir ihr Seufzer, »Zeee, zee, zee, ze«, sehr gefallen hatte. Mit was für einer Stimmlage und Gesichtszügen sie es sagte, auch wenn es der Abschluss von etwas traurigen war.


    »Hey, jetzt lassen wir aber die Vergangenheit hinter uns und sprechen wieder über die schönen Dinge des Lebens«, munterte ich die Situation auf und wir spazierten wieder langsam weiter, zurück zu unseren Fahrzeugen.


    Da ich nicht wusste ob ich Roxana jemals wiedersehen würde, auch wenn wir uns so gut verstanden, so sprudelte aus mir automatisch eine kurze Gesundheitsbelehrung an sie heraus. Ohne etwas darüber nachzudenken, sagte ich, »Du musst unbedingt ab und zu mal Knoblauch essen, das ist sehr gesund und wichtig für die Abwehrstoffe im Körper. Auch frische Kurkumawurzel in kleinen Mengen sind sehr heilend.«


    Sie antwortete, »Knoblauch esse ich gerne! Vor allen zu verschiedenen Gerichten. Kurkuma kenne ich aber nur als Currypulver.«


    Wir lächelten uns an und die Begeisterung über unsere Begegnung, strahlte wie die Sonne wunderschöne Strahlen um uns herum. Es lag ein wundervoller Duft zwischen uns in der Luft. Man konnte wirklich gut sehen, das wir beide voneinander angetan waren.


     


    Als wir am Seerano Restaurant zurück waren, sagte ich, »Also mir hat unser Treffen heute wirklich sehr gut gefallen. Ich würde dich gerne wiedersehen. Wenn du auch möchtest?«


    Roxana antwortete mit einer herzhaften Stimme, »Ja sehr gerne, ich fand es auch sehr schön mit dir. Endlich jemand, mit dem ich mich auf Augenhöhe unterhalten kann.«


    Ihr letzter Satz brachte mir Gefühle voller Freude und Geborgenheit, denn genau das war auch mein Gedanke. Wir verstanden uns von Anfang an sofort, als würden wir uns schon länger kennen.


    Auch wenn ich zum ersten Mal nach über 20 Jahren ein Date mit einer Frau hatte, so wusste und spürte ich, dass so eine Begegnung wie heute, nicht allzu oft im Leben passiert. Oft begegnet man nämlich jemanden, der nicht in allen Dingen ins gewünschte Bild passt, die man sich für die Zukunft wünscht. Sei es die Stimme, die Ausstrahlung, der Körper oder Charakter. Doch hier zwischen mir und Roxana, passte in meinen Gefühlen einfach vollkommen alles!!


    Auch wenn ich von Roxana so sehr angetan war und eine Zusage für ein weiteres Wiedersehen bekommen hatte, so sagte ich spontan und freundlich mit einem Lächeln, »Hey lass dir aber nicht zu lange Zeit mit deinen Traumtypen, du bist schon 34. Wir werden ja nicht jünger, die Uhr tickt und tickt.«


    »Ja das weiß ich, das sagen meine Eltern auch immer«, antwortete sie lächelnd zurück.


    Wir verabschiedeten uns herzhaft mit Küssen auf die Backen. Diesmal küsste ich Roxana genauso mit meinem Mund, so wie sie es bei mir am Anfang getan hatte. Ich war so wie sie, total gerührt von unserer schönen Begegnung! Nach allen was ich in den letzten 1,5 Stunden mit ihr erlebt hatte, verdiente sie genauso verabschiedet zu werden, wie sie mich begrüßt hatte. Ich spürte dabei tief innerlich in mir, dass sie als Wesen ein wirklich sehr guter Mensch sein musste!


    Zum Abschluss musste ich Roxana noch sagen, was mir schon am Anfang von unserem Treffen aufgefallen war, ich sagte, »Hey, wir beide haben Mittelklassewagen. Mein BMW X3 ist von der Größe genauso wie dein VW SUV. Weißt du was wirklich dabei lustig ist?«


    Roxana schüttelte ihren Kopf auf ein Nein. Ich sagte, »Ich wollte mal das gleiche Fahrzeugmodell kaufen, welches du jetzt fährst. Ich war kurz davor! Der Wagen hatte sogar die gleiche Lackfarbe. Wenn ich nicht so scharf auf die LED Rückleuchten von meinen X3 gewesen wäre, die damals absolute Weltneuheit waren, so wären wir heute mit zwei identischen Autos hier aufgekreuzt. Sogar mit der gleichen Lackfarbe. Naa, das wäre ja voll der Zufall, was?!«


    Roxana schaute mich verwundert an und antwortete schmunzelnd, «Ja das wäre wirklich ein großer Zufall!«


    Dass ich eine 77 und Roxana eine 7 auf dem Kennzeichen hatten, das sahen wir zwar beide, doch dachten wir uns noch nichts dabei. Wir gingen beide super gelaunt zu unseren Fahrzeugen, die nicht weit weg voneinander standen. Ich fragte von weiten noch gut hörbar, »Wie spricht man nochmal deinen Namen aus? Roxana oder Roxan?«


    »Einfach nur Roxana«, antwortete sie lächelnd zurück und sagte noch dazu, »Also dann, dir noch einen schönen Tag!«


    Ich antwortete glücklich und lächelnd, »Danke, das wünsche ich dir auch!«


    Wir stiegen in unsere Fahrzeuge und Roxana schaffte es als Erste vom Parkplatz loszufahren. Ich fuhr ihr mit einem großzügigen Abstand gleich hinterher. Die Straße war umringt von schönen Bäumen und das Wetter war weiterhin traumhaft Sonnig. Ich fuhr noch gute 5 Minuten hinter ihr, bis sich unsere Wege an einem Kreisel trennten. Bis hierher war der gesamte Weg, vollkommen Menschenleer. Nur ich und Roxana, waren in diesem so schönen Naturparadies unterwegs.


     


    Auf dem Rückweg hatte ich ein sehr positives und warmes Gefühl. Ich war Begeistert und sogar Sprachlos von Roxana!


    »Was für ein tolles und gelungenes Treffen«, dachte ich mir.


    Roxana hatte einen tollen Charakter und eine super Ausstrahlung. Ich kannte bislang niemanden, der zeitgleich so ernsthaft und herzhaft sein konnte. Meine Intuition und mein inneres Gefühl merkten schnell, die wichtigsten Grundmuster und Grundzüge ihres Charakters. Welche Ähnlichkeit es mit meinem hatte!


    Ich fühlte mich vom ersten Moment an, wie verzaubert von Roxana! Sie hatte einfach alles, was ich mir für eine ernsthafte Beziehung wünschte. Wenn ich doch nur nicht verheiratet wäre, aber das wusste Roxana ja noch nicht. Ich fuhr sehr glücklich nach Hause.


     


    Nach einer halben Stunde Autofahrt, war ich kurz nach 17 Uhr an meinem Haus angekommen. Wie strahlend glücklich ich doch weiterhin war! Ich öffnete die Haustür und ließ mir vor meiner Familie überhaupt nichts anmerken, dass ich eben gerade noch ein tolles Date mit einer echt tollen Frau hatte. Obwohl ich meiner Ehefrau schon angekündigt hatte, dass ich in die Welt ziehen werde um jemanden kennenzulernen, so wollte ich dieser so schönen Begegnung mit Roxana, erst mal absolute Diskretion und Geheimhaltung geben.


    Meine Ehefrau saß im Wohnzimmer auf der Zweiercouch und schaute Fernsehen. Meine Tochter machte daneben am Esstisch mal wieder ihre Hausaufgaben. Ich setzte mich wie gewohnt, gesellschaftlich zu meiner Familie dazu. Die überdimensionale Natuzzi-Dreiercouch war noch frei, da machte ich es mir gemütlich.


    Diesmal hatte ich kein Verlangen, mich auf die Couch zu meiner Frau hinzusetzen. Sie hatte in den letzten Monaten sowieso wenig Lust neben mir zu sein. Schon alleine aus Anstandsgründen konnte ich so etwas nicht machen, da ich eben gerade doch noch ein Date hatte. Ich könnte nie im Leben mich an meine Frau anlehnen und so tun als wäre nichts gewesen.


    Als Ausrede für meine späte Ankunft hatte ich angegeben, dass ich nach der Arbeit noch im Fitnessstudio war.


    Als ich mit meiner Familie nun so da saß, so sagten ich und meine Frau in den ersten Minuten nichts. Jana schaute wie immer auf ihr Smartphone und horchte dem Fernseher. Ich saß einfach so da und schaute auf den Fernseher ohne richtig hinzuhören, dann schaute ich nach links zu meiner Tochter und dann nach rechts zu meiner Frau.


    »Wenn sie nur wüssten, am was für einen schönen Ort ich eben gerade noch war und was für ein tolles Date ich hatte«, dachte ich mir. Innerlich hatte ich wohl das größte Lächeln der Welt, doch äußerlich durfte ich es mir natürlich nicht anmerken lassen. Ich saß einfach da, so wie man mich kannte, mit einem zufriedenen Gesichtsausdruck.


    Nach ein paar Minuten hatte ich Lust auf Kartoffelchips bekommen. Ich stand auf, ging zur Küche und fand noch einen kleinen Rest in einer Schublade vom Vorratsschrank. Als ich auf der Couch zurück war und den ersten Chips in mein Mund schob und zerbiss, so drehte sich der Kopf meiner Frau sofort zu mir und zeigte einen leicht verärgerten Gesichtsausdruck. Die ganze Zeit saß sie zufrieden mit ihrem Smartphone und beachtete mich fast gar nicht, doch nun sagte sie mit einer rauen Stimme, »Muss das jetzt sein?«


    Ich war immer noch so glücklich berauscht von dem schönen Treffen mit Roxana und antwortete freundlich, »Ich darf doch wohl, die ein paar restlichen Chips noch essen, oder? Ist doch fast nichts mehr drin.«


    »Du hättest sie dir in eine Schüssel reinmachen können. Du weißt ganz genau, dass ich das Geräusch von Chips und der Chipstüte nicht mag«, antwortete sie mit einer protestierenden Stimme und einem verärgerten Blick.


    »Da ist doch fast nichts mehr drin. Wozu soll ich eine Schüssel nehmen? Du siehst und hörst doch selber, dass hier fast nichts mehr drin ist«, erwiderte ich und schüttelte die so gut wie leere Chipstüte, als Verteidigung vor mich hin.


    Meine Frau antwortete zum Glück nichts mehr, doch sie schaute mich noch kurz erbost und gereizt an, und drehte dann ihren Kopf wieder zurück zum Fernseher. Ihr Blick vermittelte mir Schuldzuweisungen, wie so oft in den letzten Zeiten. Sie ließ mich mit ihren Blicken oft wissen lassen, dass es sie störte wenn ich etwas machte, was ihr nicht passte. Dass sie sich unwohl fühlte und ich etwas Schlechtes machte. Das waren mittlerweile schon so alltägliche Dinge, wie Essen kauen oder Trinken schlucken. Hier und da, passte ihr immer wieder und immer öfters etwas nicht.


    Ich konnte mal wieder nicht glauben, wie lieblos sie zu mir war. Sie hätte das knabbere von den Chips, doch die kurzen 5 Minuten aushalten können. Es waren von außen gut sichtbar, wirklich nur noch Reste in der Chipstüte.


    Dazu kam noch, dass ich die Chips nicht mehr normal essen konnte wie jeder andere Mensch, da ich wusste wie sehr meine Frau die Geräusche nicht mochte. Ich schob mittlerweile immer nur einen Chips ganz leise und vorsichtig in mein Mund. Zerdrückte es so leise wie ich nur konnte mit meiner Zunge und Gaumen, und erst dann konnte ich es langsam kauen und runterschlucken. Doch selbst dieses umständliche Essverhalten, was ich extra nur wegen ihr machte, störte sie mittlerweile! Ich sagte nun leicht protestierend, »Jedes Mal das Gleiche. Ich esse so selten Chips, weil es nicht in mein Sportkonzept reinpasst. Das letzte Mal war es vielleicht vor 3 Wochen. Doch trotzdem fühlst du dich wieder mal gestört und meckerst auf mir herum.«


    »Dein Knabbern und die Chips stören mich, kannst du nicht ein bisschen leiser essen?«, erwiderte meine Frau mit einer lieblosen Stimme auf meinen kleinen Protest und drehte ihrem Kopf wieder Richtung Fernseher. Sie hatte auch nicht mal richtig geantwortet.


    Es war total bedrückend, dass ich nicht mal die eine Handvoll Chips in Ruhe essen durfte. Auch nicht mal das gönnte sie mir. Mittlerweile war ich immer wieder in meinem Eheleben unterdrückt. Ich konnte dies und das nicht mehr normal machen, ohne etwas von meiner Frau zu hören. Selbst beim Autofahren musste ich immer wieder verschiedene Schuldzuweisungen hören. Es gab keinen Tag mehr, wo es keine negativen Stimmungen über mich gab. Und das Schlimmste war, dass ich mich an das alles systematisch in den letzten Jahren gewöhnt hatte. Trotz unaufhörlichen Meckern auf mir, gab ich meiner Ehefrau so viel wie möglich von meiner Liebe. Doch es tat meinem Herzen von Tag zu Tag immer mehr weh, so behandelt zu werden.


     


    Ich spürte in dem Augenblick, nun die große Kluft zwischen dem so wundervollen positiven Gefühl, was ich vor einer Stunde mit Roxana erleben durfte und dem so negativen Gefühl, welches meine Ehefrau mir nun wieder vermittelte. Solch eine negative Stimmung im eigenen Haus, von der eigenen Frau nicht akzeptiert zu werden und das noch vor unserem Kind!


    Doch alles Negative, was ich eben gerade noch von meiner Frau spüren, hören und sehen musste, war nach ein paar Sekunden fast wieder vergessen. Das wundervolle Gefühl der wunderschönen Begegnung mit Roxana, ließ meine positive Stimmung einfach nicht antasten! Ich dachte mir, »Wie wundervoll ich mich nach dem Treffen mit Roxana doch nur fühle. Die pure Begeisterung in mir selbst! Ich kann einfach nicht mehr aufhören, an sie zu denken.«


    Ich spürte immer noch ein überwältigendes Gefühl, was mir schon kurz nach dem Treffen im Auto sagte, »Endlich, endlich Roberto! Endlich ist in deinem Leben etwas passiert, wonach du dich schon immer gesehnt hast und nun nach vorne schauen kannst!«


    Mit solch einer Frau wie Roxana hatte ich wirklich nicht gerechnet! Ich hatte, wie ich ihr schon vor dem Treffen schrieb, mir echt keine großen Gedanken und Hoffnungen gemacht. Alles kam heute vollkommen automatisch und unerwartet. Ich war total glücklich sie getroffen und kennengelernt zu haben.


    Nach dem Abendessen mit meiner Familie, musste ich unbedingt Roxana schreiben:


     


    Steffan37:


    16. März 2017, 20:30 Uhr


    Mein erster Eindruck ist, dass du einen ähnlichen Charakter und Entscheidungsvermögen hast wie ich. Kann aber auch sein, dass mein Gefühl mich trügt, weil ich vorhin doch recht müde war, leider. Aber das ist genau das, was ich mir für die Zukunft wünsche. Ähnliches Fundament als Mensch, Objektivität, volle Gleichberechtigung in dem was wir machen, vollste Ehrlichkeit, Freiheiten. No Games, No lies, just lovely love. Oh man, was schreibe ich da, bin tot müde. Normalerweise lege ich mich dann für eine Std. hin und bin wieder fit. Diese Möglichkeit hatte ich heute nicht.


    Steffan37:


    16. März 2017, 20:42 Uhr


    Da habe ich jetzt spontan Lust auf das Lied bekommen, welches ich wieder ein paar Jahre nicht gehört habe: 2raumwohnung mit dem Titel: 2 von Millionen von Sternen


    Steffan37:


    16. März 2017, 20:44 Uhr


    Es hat aber nichts mit uns zu tun. Kennst du es?


    Steffan37:


    16. März 2017, 20:45 Uhr


    Gute Nacht!


     


    Schon um 20:45 Uhr war ich ungewöhnlich schnell müde geworden und wünschte Roxana eine Gute Nacht. Ich dachte mir, »Wahrscheinlich aufgrund der letzten Nacht, weil ich so wenig geschlafen habe.«


    Der wundervoll warme und wohlige Gemütszustand seit dem Treffen mit Roxana, war aber die ganze Zeit noch da. Nach ein paar Minuten konnte ich es nicht lassen und musste nachschauen, ob sie mir zurückgeschrieben hatte.


     


    Rox34:


    16. März 2017, 20:54 Uhr


    War wirklich ein sehr angenehmer Nachmittag! Finde es schön, wenn man sich auf Augenhöhe unterhalten kann.


    Tut mir leid, dass du so wenig geschlafen hast.


    Das Lied sagt mir auf Anhieb Nix, kann aber sein, dass ich es trotzdem kenne…


    Dir auch eine gute Nacht!


     


    »Endlich jemand auf Augenhöhe«, hatte Roxana schon beim Treffen zu mir gesagt und nun schrieb sie es mir auch noch einmal! Dieser Satz löste zu der schon vorhandenen Glücksfreude, noch zusätzlich weitere Glücksgefühle in mir auf. Es war ein total wundervoller Glückszustand, einer Frau begegnet zu sein, mit der ich mich so super verstehen konnte. Schön und Sexy sah sie auch noch dazu aus. Doch das allerwichtigste war Roxanas Charakter und dieser war einfach einmalig!


    Ich war wirklich nicht auf eine Beziehung aus. Außerdem war ich doch verheiratet, mit Kind, Kegel, Frau und Haus. Eigentlich wollte ich einfach nur jemanden kennenlernen, um wieder glücklicher zu sein. Eine Frau, mit der ich mich super verstehen und unterhalten könnte. Raus aus dem grauen Alltag, wo ich mich jeden Tag immer wieder mit Meinungsverschiedenheiten und schlechter Laune herumschlagen musste.


    Ich wollte in meinem Leben es endlich wieder schöner haben, ohne den ganzen Problemen. So wie früher, ganz früher, vor vielen, vielen Jahren. In meiner Jugend hatte ich viele Freundinnen, mit denen ich mich einfach gut unterhalten konnte. Einfach nur unterhalten, nichts weiter. Ich war nie ein Grashüpfer, der auf schnellen Sex aus war. Nein, ich brauchte das gewisse Etwas, was sich zwischen Mann und Frau bilden musste und erst dann konnte ich weitere Gefühle zulassen. Frauen mit einem guten Herz und einem tollen Charakter, die dieses Etwas bei mir nicht auslösten, blieben aber oft als gute Freundinnen erhalten.


    Und Roxana schien dieses seltene Etwas wohl in mir ausgelöst zu haben! Ein Gefühl das ich bis zum heutigen Tag, über 20 Jahre lang nicht mehr gespürt hatte und vollkommen vergessen war! Ich wollte aber auf gar keinen Fall mir zu viele Vorstellungen und Hoffnungen machen, und wollte Richtung Beziehung noch überhaupt nichts denken. Doch das bezaubernde Gefühl des heutigen Treffens mit Roxana war in mir weiterhin wundervoll da.


    Nach dem Waschen und Zähne putzen, ging ich doch erst um 22 Uhr zu Bett. Ich machte meine Augen zu und schlief in einem Glück und einer Zufriedenheit ein, die ich schon eine Ewigkeit so nicht mehr gespürt hatte. Meine letzten Gedanken des heutigen Tages, waren Roxana und unsere schöne Begegnung am Murner See.





    
~ 17.03.2017 - Tag 2 ~



    Es war genau 4 Uhr in der Nacht als ich wach wurde. Schon wieder 40 Minuten früher, wie ich normalerweise zur Frühschicht aufstehen musste. Ich wusste es deswegen so genau, weil an meiner Bettseite eine Uhr mit einem kleinen Projektor stand. Die Funkuhr strahlte die Uhrzeit in roten digitalen Zahlen an der Schlafzimmerdecke aus.


    Im Moment als ich aufgewacht war, war mein allererster Gedanke, Roxana und unser schönes Treffen. »Wie gelungen und schön der Tag doch gestern gewesen war«, dachte ich mir. Ich bemerkte, dass in dieser Nacht etwas anders war, doch ich wusste noch nicht was es sein könnte. Meine Ehefrau und Kind schliefen weiterhin fest neben mir. Ich hob meinen Oberkörper nach vorne und setzte mich auf, dann drehte ich mich mit den Beinen nach rechts und stand vom Bett auf. Ich ging an der hinteren Ecke vom Bett, nach links vorbei am Schminktisch, um zur Schlafzimmertür zu gelangen. Die Tür machte ich beim Hinausgehen wie immer sehr leise zu, damit bloß niemand aufwachen sollte. Im Flur des ersten Stocks ging ich weiter Richtung Treppengeländer, um in das Erdgeschoss zur Küche zu gelangen.


    Im Treppenhaus unseres Reihenhauses hatten wir eine Galerie, mit unzähligen großformatigen Fotos von unseren Weltreisen. Alle waren eingerahmt in modernen Silberrahmen mit Glasscheiben. Die Wände waren über das gesamte Treppenhaus, vom Erdgeschoß bis zur Decke des zweiten Obergeschoßes voll damit. Manche Urlaubsfotos sahen sogar noch viel schöner aus, wie Traumorte auf Plakaten die man in einem Ladengeschäft kaufen konnte.


    Ich ging das Treppengeländer langsam hinunter, vorbei an Sri Lanka, Malediven, Thailand, Seychellen und anderen wunderschönen Paradiesorten unserer Erde. Man sah traumhafte blaue Lagunen, tropische Urwälder und millionenalte Formationen von Granitfelsen. Man konnte sehen wie ich und mein Kind unter Bananenbäumen stehen. Wie ich und meine Ehefrau, auf einem Elefanten im Fluss sitzen und dieser uns mit Flusswasser aus seiner Trompete bespritzt. Wie wir ein kleines Äffchen in den Händen halten oder ein kleines Krokodil auf der Schulter sitzt. Wie eine große Giraffe sich das Essen mit seiner langen Zunge aus der Hand unserer Tochter holt. Wie wir zu dritt im glasklaren Lagunen neben Wasserschildkröten schnorcheln. Wie meine Tochter auf einer Aldabra-Riesenschildkröte reitet oder wie ein großer Delfin aus dem Meereswasser über sie springt. Ich sah auf die vielen Urlaubsfotos um mich herum und erinnerte mich daran, wie schwer es war und was für große Mühe es machte, solch wunderschöne Fotoaufnahmen hinzubekommen.


    Es gab fast nichts mehr, was wir uns noch wünschen könnten. Wir hatten für unser noch so junges Alter, schon so viele paradiesische Orte unserer Erde besucht.


    Ich blieb vor einem ein Quadratmeter großen Foto stehen und schaute auf eine Maledivenreise, die mich einst fast 9 tausend Euro gekostet hatte. Es war meine erste richtig teure Reise, die ich im Jahr 2005 bis ins kleinste Detail geplant hatte. Ich musste beim Betrachten des Fotos feststellen, wie viel jünger und wie glücklich ich und meine Ehefrau damals doch nur aussahen. Ich war 29 und sie 27 Jahre jung.


    Wir standen auf einem langen Stelzenläufer, der weit in das Korallenatoll hinausragte und zu den wunderschönen Jacuzzi Wasser Bungalows führte. Die für die damaligen Zeiten hochmodernen Bungalows, waren aus Holz gebaut und naturgetreu in die Maledivenlandschaft eingefügt. Sie verfügten über ein sehr großes Sonnendeck. Das Bad war halb offen, von wo aus man über eine private Treppe direkt zum flüssigen Himmel des Atolls gehen konnte. Die Bungalows hatten Palmendächer, damit die Gäste von den tropischen Regenschauern nicht geweckt werden sollten.


    Hinter mir und meiner Frau, war eine wunderschöne Korallen-Sandbank zu sehen, auf der man im Wasser gehen konnte und der Korallenboden unter den Füssen hier und da zerfiel. Dabei hatte man das Gefühl, als würde man in die Tiefe fallen. Ein beängstigendes und zugleich himmlisches Gefühl des Gehens. Weiter hinter der Korallensandbank sah man vier unterschiedlich blaue Farben des tropischen Salzwassers in der Lagune.


    Die teuren Fernreisen die wir immer wieder machten, waren mit der Zeit eine Art zusätzlicher Lebens-Aggregat in unserer Ehe geworden. Sie gaben uns noch für mehrere Monate danach, immer sehr viel positive Energie. Die Reisen zu den letzten wunderschönen Naturparadiesen unserer Erde, prägten und verzauberten uns immer wieder aufs Neue. Alle Fotos in der Galerie, hatten noch zusätzlich die Funktion, einer Stabilisierung der Fundamente unserer Ehe. So war es von Anfang an schon immer geplant und hielt auch über Jahre.


     


    Doch nun stand ich vor dem Maledivenfoto und nahm etwas wahr, was ich noch nie im Leben spürte!


    Es war das Gefühl vom Ende meiner Ehe und des gemeinsamen Lebens mit meiner Ehefrau! In den ersten Sekunden konnte ich dieses Gefühl nicht richtig verstehen, doch spürte es im Herzen eindeutig!


    Natürlich wusste ich, dass es einen großen Tiefpunkt in unserer Ehe gab, sonst hätte ich mich ja nicht mit Roxana getroffen. Doch weswegen das Gefühl vom Ende meiner Ehe so plötzlich und radikal da war, darüber konnte ich kein bisschen denken. Denn zusätzlich war auch das wundervolle und wohlige Gefühl vom Treffen mit Roxana wieder da, was ich auch noch nicht ganz begreifen konnte, doch es sehr stark im Herzen spürte!


    Ich stand nun vor dem einst wichtigsten Foto unserer Ehezeit, als würde mich etwas festhalten und zwingen es anzuschauen. »Wie jung wir damals noch aussahen und wie glücklich wir doch nur waren«, dachte ich mir, als ich die Gesichter von mir und meiner Ehefrau betrachtete.


    Plötzlich wie aus dem Nichts stieg ein gewaltiges Leid in mir auf und es schossen schmerzhafte Tränen aus meinen Augen! Ich holte tief Luft und es schoss ein weiterer tiefer Schmerz durch mich hindurch!


    Meine Hände umklammerten das Treppengeländer ganz fest und die Tränen schossen nun so stark aus mir heraus, dass ich geschockt in die Hocke gehen musste!! Dabei kniff ich die Augenlider vor Schmerz so fest zusammen, dass ich für einen Moment alles Schwarz vor mir sah. Das Gefühl vom Ende meines Ehelebens war ein Schock für mich! Im selben Moment spürte ich sehr leidvolle Schmerzen der einst schönen Liebe meiner Ehe.


    Um die Treppe nicht herunterzufallen musste ich mich sehr fest am Geländer festhalten. Erst nach etwa 1 Minute ließ der Schmerz nach und ich konnte mich wieder aufrichten. Ich schaute nochmal auf mich und meine Frau und es schoss nun eine richtige Lawine voller Tränen und Schmerzen aus mir heraus! Nichtsahnend wieso das alles so in mir passierte, bemerkte ich, wie die wichtigsten Fundamente meines Ehelebens, sehr tiefe Risse bekamen! Ich konnte in dem Moment einfach nichts mehr denken, denn schon alleine der Blick auf das Maledivenfoto reichte, um 1000 Gefühle in einen Moment spüren zu können. 1000 Gefühle der glücklichen, aber auch manch schlechten Momente meines Ehelebens.


    Und dann, ein paar Sekunden später verspürte ich ein starkes Ziehen im Herzen, als würde mich etwas wegziehen von dem Maledivenfoto und meinem derzeitigen Leben! Ich wurde weggezogen zu der Frau, mit der ich mich gestern getroffen habe! Es war ein sehr starkes Ziehen zu Roxana!


    Alles was um mich nun passierte, waren absolut keine Gedanken, sondern ausschließlich nur unfassbar tiefe Gefühle im inneren meines Körpers. Darunter das sehr starke Ziehen zu Roxana! Die Gefühle waren dabei so extrem stark, dass sie ein Denken mit dem Verstand vollständig abgeschaltet haben. Solch ein Ziehen im Herzen hatte ich noch nie im Leben gespürt!


    Nicht nur, dass ich mich wie in einem Schockzustand befand und nichts denken konnte, so wurde ich noch von einer Unendlichkeit an Gefühlen überschwemmt, die mir unfassbar tiefgründig, klar und deutlich sagten, dass mein bisheriges Leben nun wirklich vorbei ist! Als würde mein Leben mit meiner Ehefrau vollkommen abgeschlossen und zu Ende sein! Doch nicht weil ich es radikal von mir aus selber wollte! Es war so, als würde der Weg meines derzeitigen Ehelebens einfach nicht mehr weiter gehen und sogar kein weiterer Weg mit meiner Ehefrau existieren!! Als würde ich an einer Kreuzung des Lebens stehen und nun ein völlig neues Zeitalter für mich beginnen würde! Das war auch eines der Gründe, wieso ich so entsetzt und fassungslos weinen musste! Ich war so viele Jahre mit meiner Frau zusammen und nun war alles zu Ende! Erschüttert zog es mich wieder in die Hocke und ich verspürte in meinem Herzen nun wohl den größten Schmerz meines Lebens! Der Atem verstummte und es schossen wieder sehr viele Tränen aus mir heraus. Sobald ich tief Luft holen konnte und danach die Tränen heraus flossen, so verspürte ich zugleich mit den herausfließen der Tränen, ein immer stärker werdendes Ziehen im Herzen. Es war das immer kräftigere Ziehen zu Roxana und dem neuen Leben!


    Ich konnte einfach nichts mehr denken, alles um mich herum waren nur Gefühle die mich bewegten und steuerten. Der Ausdruck meiner Augen sprach die Sprache von schmerzhaften Leid und Kummer. Die Augenlider schlossen sich immer mehr, weil sich dort unzählige Tränen angesammelt haben. Meine Sicht auf das Maledivenfoto war nicht mehr klar, sondern wellenartig verschwommen. Auf meinem Gesicht hatten sich nun richtig breite Tränenbahnen gebildet.


    Schluchzend, konnte ich mich doch noch aufrichten und ging wimmernd die Treppe hinunter zur Küche. Ich schaltete das Licht ein und hatte nun noch weitere 15 Minuten unendliche Quallen wie auf der Treppe. Immer wieder zog es mich in die Hocke, vor unerträglichen Leid, Tränen und Schmerzen! Sie zogen mich regelrecht fast wie mit Gewalt zu Boden! Irgendwann war ich so kraftlos durch die Schmerzen geworden, das ich mich mit Händen und einem Knie am Boden abstützen musste, um nicht umzufallen. Als würde mich körperlich etwas sehr Schmerzen, doch war in meinem Körper alles in Ordnung. Es waren ausschließlich Schmerzen und Leid meines Wesens, meiner Seele und meiner Liebe.


    Die Gefühle die mich dabei durchdrangen, waren kurios! Einerseits war alles vollkommen neu für mich, ich hatte so etwas noch nie gespürt und derart so impulsiv weinen müssen. Andererseits war in den neuartigen Gefühlen etwas so unfassbar vertrautes, als würde es schon ein Leben lang zu mir gehören! Als würde es sogar aus meiner Seele und Liebe bestehen, sodass ich absolut keine Fragen stellen konnte, wieso das alles so überhaupt passierte.


    Das Gesamtgefühl meiner Gefühle war eindeutig! Dieses sagte, dass mein Familienleben mit meiner Ehefrau zu Ende ist und ein neues Leben begonnen hat! Ein vollkommen neues Leben, was ich auf eine ganz neue Art und Weise wundervoll erleben werde!


    Normalerweise würde ich mich währen und meine Familie vor solch Art von Gefühlen schützten, doch hier konnte ich überhaupt nichts machen! Das Ziehen im Herzen zum neuen Leben passierte zeitgleich mit dem Gefühl, das mein derzeitiges Leben zu Ende ist. Ich weinte wohl aufgrund von beiden Gründen. Dies waren 20 Jahre mit meiner Frau die nun zu Ende waren und das ich nochmal das große Glück haben werde, ein völlig neues Leben wundervoll zu leben! Das Bewusstsein dessen passierte absolut nicht durch meine Gedanken, sondern war eindeutig in dem neuartigen und sehr vertrauten Gesamtgefühl zu Roxana abgespeichert. So derartige Gefühle hatte ich noch nie wahrgenommen!


    Ich wusste überhaupt nicht und hatte auch keine Ahnung von so etwas, dass die Gefühle die ich nun spürte, unter anderem auch das Ziehen, nicht nur meine Gefühle waren, sondern es zugleich die wahrhaftigen Gefühle des Seelenbandes waren, die sich schon gestern zwischen mir und Roxana ganz heimlich gebildet haben! Ich hatte wirklich noch nie im Leben etwas von einem Seelenband gehört und es sollte noch eine lange Zeit dauern, bis ich von diesen echten Weltwunder erfahren würde.


     


    Als ich eine viertel Stunde später, aus den unzähligen Gefühlen langsam herauskommen konnte, da richtete ich mich auf und bemerkte einen leichten weißen Nebel um mich herum. Ich dachte mir nicht viel dabei, vielleicht war der Nebel deswegen da, weil ich eben gerade tiefstes Leid verspüren musste. Meine Augen waren noch voller Tränen, doch auch als ich sie mir abwischte, war der Nebel noch mehrere Minuten in der Küche sichtbar.


    Ich holte alles nötige aus dem Kühlschrank heraus, um mir Essen zur Arbeit zu machen. Dabei konnte ich erst jetzt so richtig darüber nachdenken, was nach dem Aufstehen alles passiert war. Welche Gefühlsströme ich spürte, die ich zuvor noch nie im Leben wahrgenommen hatte. Ich war leicht schockiert über mich und was geschehen war. Nie im Leben hätte ich mir solch eine Situation vorstellen können. Nein, nicht ich! Nicht der starke Familienvater, dessen Familien-Fundamente aus unzerbrechlichen Granit bestanden! Die ich schon von Kind auf, als Grundgesetz für mein Leben erschaffen hatte. Nämlich jung zu heiraten und bis zum Sterbebett mit meiner Ehefrau alt zu werden.


    Aber dennoch wusste ich im gleichen Moment, wie viele Eheprobleme sich über die Jahre angesammelt hatten. Früher empfand ich so etwas als Normal und dachte immer, »Jede Ehe hat diverse kleine Probleme und so etwas gehört zum Leben.«


    Doch in den Geigentönen von dem Lied Ride, hatte ich bei meinen Läufen gemerkt, dass die kleinen Probleme zu echt großen Problemen wurden. Ich und meine Frau verheimlichten alle Probleme immer gut und strahlten nach außen, eine sehr starke und perfekte Familie aus. Eine Familie, die die schönsten Orte der Welt schon so frühzeitig bereisen durfte. Wie sehr unsere Eltern doch auf uns stolz waren.


     


    Nichtsahnend, dass sich mein Leben gerade angefangen hatte zu ändern und ich von der mächtigsten und wundervollsten Energie der Welt ergriffen wurde. Nichtsahnend packte ich mein Rucksack mit dem Essen und Kaffee ein, fuhr zur Arbeit und war wieder in meinem Traum von gestern.


    »Wie wundervoll doch das Treffen mit Roxana war«, dachte ich mir immer wieder. Am liebsten hätte ich das jedem Arbeitskollegen um mich herum erzählt! Einfach jedem! Ich war total begeistert und schwebte voller Glück nur so dahin! Das Leid vom Ende meines Familienlebens, wo ich zu Hause vor 2 Stunden noch so bitter weinen musste, war vollkommen vergessen!


    Ich konnte es nicht aushalten und musste wenigstens ein paar Details meinem Arbeitskollegen Pieter erzählen. Auch deswegen, weil er mir gestern so fröhlich von seinem Hund erzählt hatte.


    Als die Produktionsanlagen alle arbeiteten und es gerade nichts zu tun gab, ergriff ich die Gelegenheit und fing an zu erzählen, »Pieter, weißt du noch gestern? Da habe ich dir doch erzählt, dass ich zu einem Pferdeturnier fahre.«


    »Ja, das hast du gesagt. Wie war es denn?«, fragte Pieter neugierig.


    Ich versuchte nicht zu viel von meiner unfassbar großen Glücksfreude preiszugeben und sagte, »Es war total schön. Ich kann es noch nicht richtig sagen, aber ich habe das Gefühl, als hätte sich gestern etwas gewaltig in meinem Leben verändert. Ganz komisch. Außerdem habe ich da noch eine Frau kennengelernt, mit der habe ich mich super verstanden.«


    »So, so«, antwortete Pieter kurz und knapp mit einem Schmunzeln im Gesicht.


    Ich hätte gerne mehr erzählt, doch das wäre wirklich viel zu viel. Es kam mir aber vor, als würde Pieter es regelrecht riechen können, dass ich gestern ein tolles Date mit einer tollen Frau hatte. Und was erst für eine Frau! Attraktiv, Mitte 30, Jung aussehend und der Charakter einfach einmalig!


    Pieter wusste natürlich, dass ich ein verheirateter Mann war und ein Kind hatte. Somit war es ein absolutes Tabu, ihm von Roxana noch mehr zu erzählen.


     


    In meiner ersten Pause konnte ich es kaum erwarten, auf Roxanas gestrige Nachricht zu antworten. Doch vorher musste ich in meinen wundervollen Gefühlen, mir noch ein paar Mal anschauen, was sie so geschrieben hatte: »War wirklich ein sehr angenehmer Nachmittag! Finde es schön, wenn man sich auf Augenhöhe unterhalten kann.« In einem wundervoll schwebenden Gemütszustand, schrieb ich ihr folgende Zeilen:


     


    Steffan37:


    17. März 2017, 09:27 Uhr


    Danke, es freut mich sehr, dass es dir gefallen hat. Ich möchte mehr über dich wissen. Bin heute nach 6 Std. Schlaf, schon wieder früher um 4 Uhr aufgewacht und musste sofort an dich denken. Wann treffen wir uns wieder?


     


    Als ich nach der Pause wieder zurück in der Produktion war, musste ich die ganze Zeit an Roxana denken. Sie ging mir einfach nicht mehr aus dem Kopf! Die ganze Zeit sah ich das gestrige Treffen vor meinen Augen. Einfach alles! Ich sah Roxanas süßes Gesicht, wie sie so war und wie sie sich bewegte. Ich hörte wie sie zu mir sagte, »Nach der Arbeit fahre ich zu meinen Pferden raus«, »Zeee, zee, zee, ze«, »Endlich jemand auf Augenhöhe.«


    Ihre gesamte Art wie sie als Mensch war, ging mir einfach nicht mehr aus dem Kopf. Es bauten sich erste Vorstellungen über eine mögliche Beziehung auf, die vielleicht noch kommen könnte. Allerdings dachte ich mir nichts selber! Es passierte alles von alleine in meinen Gefühlen und erst daraus entstanden wie aus dem Nichts die Gedanken dazu.


    Und so machte ich aufgrund von zu vielen Gedanken und Gefühlen, die ersten Handlungsfehler auf Arbeit. Ich bestückte eine Anlage mit 24 Scheiben voller Mikrochips, im Computer der Anlage gab ich jedoch eine kleinere Stückzahl an. Die Anlage merkte irgendwann diesen Fehler und meldete es optisch und per Tonsignal.


    Meine Kollegen holten mich zur Anlage und fragten lächelnd, »Roberto sag mal, was hast du denn da eingegeben? Die Anlage meldet ein Problem.«


    In den ersten Sekunden wunderte ich mich und dachte mir, dass die Kollegen mich veräppeln wollen. Sie hatten noch dazu so ein Grinsen im Gesicht! Es passierten mir wirklich sehr selten Fehler und deswegen fragte ich verdutzt, »Habe ich das so eingegeben?«


    »Ha, ha, ha, also wir bestimmt nicht«, antworteten sie.


    Ich erwiderte leicht verwirrt, »Ja keine Ahnung wie mir das passieren konnte.«


    Solch vergleichbare Fehler passierten mir in den nächsten Stunden immer wieder! Auch machte ich Schreibfehler in den Protokollen. Ich war leicht verwundert über mich, schwebte jedoch so wundervoll in den Gefühlen zu Roxana, dass ich alles mit sehr positiven Humor aufnahm. Ich beseitigte alle von mir verursachten Fehler so schnell wie möglich, damit es niemand bemerken sollte. Meine Kollegen würden nämlich nach einer gewissen Zeit, sich bestimmt ein paar Sorgen um mich machen.


    Wir machten in unserer Arbeit eigentlich fast nie Fehler. Alles verlief immer ruhig und ohne Probleme. In unserer Vorzeigeabteilung durften Fehler auch deswegen nicht passieren, weil wir so wichtige Bauteile produzierten, wo später sogar Menschenleben davon abhängig sein würden.


    Zwischen den Arbeitsprozessen konnte ich es nicht lassen und musste hin und wieder mit Roxana schreiben:


     


    Rox34:


    17. März 2017, 09:43 Uhr


    Ich muss mal schauen, was in der nächsten Woche alles ansteht. Evtl. kann ich ja mal ein Vormittag frei machen. Oder ganz spontan am Sonntag. Je nachdem, wann ich Samstag aus München zurückkomme und wie fit ich dann bin?


    Steffan37:


    17. März 2017, 10:42 Uhr


    Diesen Sonntag evtl.?


    Rox34:


    17. März 2017, 10:50 Uhr


    Ja, aber das würde dann wirklich sehr spontan gehen.


    Steffan37:


    17. März 2017, 11:54 Uhr


    Hauptsache kein Stress, wenn’s nicht geht, halt vielleicht nächste Woche.


    Steffan37:


    17. März 2017, 11:55 Uhr


    Was ist für dich spontan? Std. vorher oder Sonntag früh?


    Rox34:


    17. März 2017, 12:06 Uhr


    Spontan kann ich nicht genau definieren, aber wahrscheinlich nach’m aufstehen. Wobei das bestimmt nicht vor 8/9 sein wird.


     


    Auf Roxanas eigenartige Antwort musste ich sehr Schmunzeln!


    »Spontan kann ich nicht genau definieren«, schrieb sie. So etwas hatte ich noch nie gehört, spontan war doch spontan. Doch noch mehr freute ich mich darüber, dass ich sie vielleicht schon in 2 Tagen wiedersehen würde.


    »Heute ist Freitag! Ein Glück!«, dachte ich mir, denn noch weitere Arbeitstage in solch einem energiereichen Glückszustand, würde ich wohl kaum heile überstehen! Ich könnte wegen Roxana noch weitere Fehler auf Arbeit machen und das durfte natürlich auf gar keinen Fall passieren!


    Innerlich spürte ich jetzt um die Mittagszeit, eine immer größere Aufregung in mir. Und diese Aufregung wandelte sich zusätzlich in Kraft um. Diese Kraft war dann so etwas wie Energie, die wie aus dem Nichts entstand. Ich spürte, als wäre ich eine Batterie, die viel zu viel aufgeladen war! Ja sogar durch zu viel Ladung schon Glühendheiß wurde! Doch ich konnte nichts dagegen machen, meine Gefühle zu Roxana hatten nun die Oberhand! Sie produzierten von Sekunde zu Sekunde, immer mehr Bilder von Roxana vor meinen Augen! Überall wo ich mich auf Arbeit befand, egal was ich machte, auf Schritt und Tritt war Roxana bei mir und um mich herum! So etwas hatte ich wirklich noch nie erlebt!


    Ich konnte über meinen seltsamen Gemütszustand jedoch nicht viel nachdenken, da ich mich nun hochkonzentriert um meine Arbeit kümmern musste! Ich sah aber trotzdem, wie meine Arbeitsweise immer mehr beeinträchtigt wurde. Meine Kollegen lachten und schmunzelten immer öfters, wenn irgendwelche kleinen Pannen von mir zu sehen waren.


    »Ob sie gemerkt haben, dass ich mich gestern mit einer Frau getroffen habe?«, dachte ich mir aufgeregt. Ich musste für ganz einfache Arbeitsabläufe mich nun so richtig konzentrieren und konnte das Ende der Schicht kaum erwarten!


    Irgendwann war es endlich soweit! 14 Uhr! Schichtübergabe und endlich Feierabend! Zum Glück war mir keine gravierende Panne passiert!


     


    Im Laufe des Tages gab es noch ein paar vereinzelte Wortwechsel mit Roxana:


     


    Steffan37:


    17. März 2017, 14:28 Uhr


    »Spontan kann ich nicht definieren«, der ist gut. Ja früher steh ich auch nicht am WE auf… meistens.


    Rox34:


    17. März 2017, 15:50 Uhr


    Na ja die genaue Zeitspanne hätte ich jetzt nicht genau definieren können.


    Steffan37:


    17. März 2017, 16:53 Uhr


    Wow, das ist mal ne richtige Führungskraftaussage.


    Steffan37:


    17. März 2017, 16:54 Uhr


    Hast du eine Idee für Sonntag, oder soll ich schauen?


    Steffan37:


    17. März 2017, 17:53 Uhr


    Ach so noch etwas. Wenn du mehr über mich wissen möchtest, wäre es nicht schlecht, wenn der Treffpunkt für ein diskretes Gespräch optimal ohne Zuhörer wäre. Keine Angst, ich bin halt privat mehr diskret.


    Rox34:


    17. März 2017, 22:28 Uhr


    .man muss sich alle Optionen offen halten.


    Wenn es Sonntag klappt, können wir gerne irgendwo in deiner Nähe was ausmachen, was passt.


    Sorry, dass es später geworden ist. Bin heute schon nach Erding gefahren zu nem Kumpel. Dann muss ich morgen früh nicht mehr so weit fahren.


    Werde eh aufgeregt genug sein.


     


    Roxanas letzte Nachricht konnte ich nicht mehr lesen, da ich zu dem Zeitpunkt schon eingeschlafen war. Die letzten beiden Nächte hatte ich jeweils nur knapp 4 Stunden geschlafen und der heutige energiereiche Tag, hatte mir die letzte Kraft genommen.


    Doch kurz vor Mitternacht war ich wieder aufgewacht, als hätte mich jemand mit Gewalt aus dem Schlaf gerissen! Ich war in Mikrosekunden hellwach! Mein Kind und meine Frau schliefen mittlerweile neben mir. Ich musste sofort an Roxana denken und auf mein Smartphone schauen. Und ja, sie hatte um 22:28 Uhr mir noch was geschickt! Das hatte ich wirklich nicht mehr erwartet, da ich spürte, dass sie zu ihren wichtigen Vorhaben schon losgefahren war. Ich freute mich sehr über ihre Nachricht und musste noch unbedingt viel Erfolg ausrichten:


     


    Steffan37:


    18. März 2017, 00:15 Uhr


    Da hast du vollkommen recht mit den Optionen. Das habe ich mir schon so gedacht, dass du Richtung München bist. Sehr lieb von dir, mir noch zurückzuschreiben, ehrlich. Ich dachte schon, vor Sonntag höre ich nichts von dir. Aber jetzt vergiss mich und konzentriere dich ganz auf dein Vorhaben. Nicht das dir das Gleiche passiert wie mir heute in der Arbeit. So was hatte ich schon lange nicht und das geht gar nicht. Da hab ich wirklich mehrere Bericht- und Handlungsfehler wegen dir gemacht, weil ich an dich denken musste. Meine Batterie war echt gut aufgeladen und meine Kollegen hatten ihren Spaß auf meine Kosten. Und das, nach einem kurzen Date mit dir. Lieben Gruß und viel Erfolg!!!


     


    Als ich die Nachricht abgeschickt hatte, machte ich meine Augen zu und wollte wie gewohnt weiterschlafen. Ich hatte mit Einschlafen nie Probleme und kannte es mein Leben lang so, dass ich nach ein paar Minuten gemütlich in den Schlaf sinken werde. Doch nun lag ich 5 Minuten da und nichts passierte. Meine Augen hatte ich die ganze Zeit geschlossen.


    Irgendwann machte ich meine Augen auf und sah die Uhrzeit 00:35 auf der Decke leuchten. Es waren mittlerweile weitere 15 Minuten vergangen. Ich dachte mir, »Das ist unglaublich, ich kann echt nicht schlafen und muss die ganze Zeit an Roxana denken! Sie geht mir einfach nicht mehr aus dem Kopf!« Zeitgleich zog es mich die ganze Zeit im Herzen zu ihr! So ein Ziehen hatte ich bis zu unserer Begegnung wirklich noch nie gespürt!


    Ich dachte mir nichts Großes dabei und vergaß das dauerhafte Ziehen nach ein paar Minuten. Viel mehr machte ich mir nun Gedanken, wie ich Roxana beibringen sollte, »Dass ich verheiratet bin und ein Kind habe.« Es war ja von Anfang an geplant, dass ich beim zweiten Treffen mit der ganzen Wahrheit über mich rausrücken wollte.


    Auf diese Weise hatte ich wirklich noch nie jemanden angelogen. Na ja, eigentlich war es nur eine halbe Lüge. Ich hatte im Partnerchat halt keine Angaben dazu gemacht, dass ich ein Kind habe. Doch mein Alter und mein Beziehungsstatus waren leider gelogen. Ich hatte angegeben, das ich Single bin und mich noch dazu 4 Jahre jünger gemacht. Eigentlich sollte es eine Art Tarnung sein, falls mich jemand auf den Profilfotos erkennen sollte. Ich dachte mir, »Ach was Solls, so schlimm ist das doch nicht. Ich sehe für mein Alter wirklich jünger aus und werde es ihr beim nächsten Treffen beichten.«


    Da ich weiterhin nicht schlafen konnte, stand ich leise auf und ging hinauf in mein Arbeitszimmer, dass sich im zweiten Stock unseres Hauses befand.


    »Ich muss mich auf das nächste Treffen vorbereiten und es ihr so gut wie möglich alles erklären. Damit ich das gut mache und wirklich nichts vergesse, mache ich mal eine Sprachaufnahme. Die kann ich mir morgen nochmal anhören und eventuell was verbessern, wenn sich etwas nicht gut anhört. Ich muss beim nächsten Treffen auf jeden Fall fließend sprechen und es muss sich alles überzeugend anhören«, dachte ich mir.


    In den wundervollen Gefühlen zu Roxana, war es wie eine dringende Notwendigkeit, dass ich so verständlich wie nur möglich meine Familiensituation darstellen muss. Die Notwendigkeit nahm ich nicht bewusst wahr, sondern spürte es einfach. Ich hatte bis zum heutigen Tag, so gut wie keine Sprachaufnahmen auf meinem Smartphone gemacht. Wenn ich etwas aufnahm, dann nur für meine Musikprojekte in meinem kleinen Tonstudio.


    Während ich auf dem Bürosessel saß, nahm ich mit einer leisen Stimme meine erste Sprachaufnahme auf. Ich merkte nicht, dass ich die Aufnahme so machte, als würde Roxana neben mir sein. Als würde ich direkt zu ihr sprechen. Es war mir absolut nicht bewusst, dass ich mich schon aufgrund der wundervollen Gefühle und des versteckten Seelenbandes so benahm.


    Ich musste ihr sagen, dass wenn ich mit der Wahrheit sofort rausgerückt wäre, es zu unseren Treffen vielleicht niemals gekommen wäre:


     


    Original Tonaufnahme Ausschnitt:


    »Denn vielleicht hättest du ja keine Lust, dich mit mir zu treffen, weil ich schon 41 Jahre alt bin. Also war es richtig, dass ich dir nicht sofort die Wahrheit gesagt habe.«


     


    Ich erzählte Roxana auch, was für Naturparadiese ich auf unserer Erde schon gesehen habe und das wenn wir zusammenkommen, ich ihr diese Wunder zeigen werde.


     


    Original Tonaufnahme Ausschnitte:


    »Solltest du dich für mich entscheiden, dann gibt es kein Zurück mehr. Was ich damit sagen möchte ist, das ich für immer und ewig dir treu bleiben werde und du dann auch wirklich meine Frau bis zum Ende meines Lebens bleiben wirst.«


    »Wenn es also zu einer Trennung zwischen mir und meiner Ehefrau kommen wird, dann werde ich mein Kind nicht alleine zurücklassen. Sie wird weiterhin ein großer Teil meines und unseres Lebens sein.«


     


    Ich sagte in den Aufnahmen viele wichtige Punkte und Sichtweisen des kommenden Lebens auf, merkte in meinem Bewusstsein aber überhaupt nicht, wie sehr ich schon von einer sicheren und möglichen Zukunft mit Roxana sprach. Als würde es sicher sein, dass wir zusammenkommen werden. Auch sprach ich so, als würde ich Roxana schon ewig lange kennen. Sogar so, als würde sie schon meine Frau sein! Es war mir überhaupt nicht bewusst, im welch Bann ich von ihrem Wesen schon war!


    Solch Tonaufnahmen hatte ich noch nie gemacht und auch nie auf solch Weise gesprochen! Die granitstarken Fundamente meines Familienlebens, die bis zur Begegnung mit Roxana existierten, waren nicht etwas erfundenes, sondern funktionierten perfekt und hatten meine Familie 20 Jahre lang zusammengehalten! Ich hatte meine Frau über alle Ehejahre nie betrogen und auch nie Gedanken gehabt, um eine andere Frau kennenzulernen. Ich war nie leichtsinnig in Bezug auf das, was ich ernsthaft im Leben wollte. Mein messerscharfer Verstand funktionierte immer einwandfrei!


    Alles was nun passierte, war total neu für mich und deswegen merkte ich es auch nicht mal! Ich wusste nur, dass hier etwas Unglaubliches in der Luft lag, was schon letzte Nacht mit dem Ziehen zu Roxana begonnen hatte.


    Die letzte Tonaufnahme beendete ich zufällig bei einer Aufnahmedauer von 12:04 Minuten. Es war gerade 0:58 Uhr geworden.


    Ich ging wieder zum Schlafzimmer und sah wie meine Frau und Tochter weiterhin schliefen. Lena lag mal wieder in der Mitte von unseren großen Schlafzimmerbett. Sie hatte so ein tolles Hochbett mit Rutsche bei sich im Zimmer, das sie in der letzten Zeit jedoch fast gar nicht mehr benutzte.


    Als ich mich auf meine Bettseite legte, da bemerkte ich, wie der Atem meiner Tochter sehr laut und beschwerlich klang. Ich schaute sie deswegen genauer an. »Entweder scheint sie schlecht zu träumen oder es bahnt sich etwas unangenehmes an. Du wirst mir doch nicht krank werden?«, dachte ich mir und wischte mit meiner rechten Hand, den Schweiß von ihrer Stirn. Als ich sie ganz leicht am Kopf streichelte, bemerkte ich, dass sie auch dort sehr heiß und verschwitzt war.


    »Oje, das sieht wirklich danach aus, dass du erhöhte Temperatur hast«, musste ich feststellen.


    Plötzlich stöhnte Lena laut auf! Sie schien in ihrem kränkelnden Zustand noch dazu etwas sehr Bewegendes zu träumen, denn in den nächsten 20 Minuten bewegte sie ihren Kopf, immer wieder hin und her. Ich konnte nun auch wegen ihr nicht mehr weiterschlafen.


    Auf einmal wachte sie auf, quengelte kurz etwas und schlief mit einem lauten Atmen wieder ein. Dann murmelte sie etwas und weinte im Halbschlaf. Meine Frau Jana wurde durch Lena nun auch wach. Ich sagte zu ihr, »Sag mal, ist der Thermometer bei dir im Nachtschrank? Gib mal bitte, Lena hat erhöhte Temperatur.«


    Ich maß im linken und rechten Ohr jeweils 39,5 Grad!


    Als Lena durch das Thermometer wach wurde, sagte ich, »Lena, du hast erhöhte Temperatur. Ich hole fiebersenkendes Mittel, damit es dir besser geht, ok?«


    Lena nickte mit dem Kopf und musste ein bisschen weinen, weil sie sich so schlecht fühlte. Meine Frau beruhigte sie, während ich zur Küche ging.


    Normalerweise gaben wir unser Tochter nie voreilig oder überstürzt, fiebersenkendes Mittel. Wir warteten immer eine gewisse Zeit ab, ob sich die Temperatur vielleicht von alleine stabilisieren könnte. Doch hier gab es wirklich nichts mehr zu überlegen, bei 39,5 Grad läuteten die Alarmglocken!


    Als ich wieder zurück war und den Dosierbecher mit dem flüssigen Mittel zum Mund meiner Tochter schob, sagte ich zu ihr, »Es ist mit Erdbeergeschmack. Komm, mach dein Mund auf und trink es langsam, schluck für schluck. Das wird dir helfen und dein Fieber senken.«


    »Ja Papa«, antwortete Lena und schluckte die Flüssigkeit langsam hinunter. Während sie aufgerichtet saß und den Dosierbecher nun auch alleine halten konnte, drehte ich ihr Kissen um, damit sie nicht auf der nass-geschwitzten Seite weiter schlafen sollte. Dann legte ich sie vorsichtig in das Kissen zurück.


    Ich streichelte Lena ganz sanft am Kopf und sagte mit einer leisen Stimme, mal per Gedanken, »Pschhhht, werde ruhiger. Es ist alles gut meine Kleine, schlaf wieder ein«, »Wenn du am Morgen aufwachst, wird es dir bestimmt wieder besser gehen.« Ab und zu öffneten sich ihre Augen ganz leicht, schauten mich kurz an und schlossen sich wieder.
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